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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangt«Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch ein- Verpflichtung zur
Rückfendung wird nicht anerkannt. - Eigentünier, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Ilnioerfltäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtraße5. - VerantwortlicherSchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlichRudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
6*m**f: Schristlettm», Rr. 75» Fernruf ; Derwaitmig Rr . « 1
Bezugspreise : Am Platzemonatlich in den AbholftellenS 4.20, mit Zustellung in«
HausS 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich S 4.60. Deutschlandmonatlich S 5 .—; in das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.877.

'fk
Wiener Büro : Men, Nibelungengasfe4 (SchiNerhof),
Fernnis 24—29. Die Bezugsgevühr ist km vorhinein zu ent»
richten. Jedes einmal eingeleitcte Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellenTeile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 150 Montag , den 5. Juli 1926 73. Jahrgang
Mochenknlender: Montag, S. Cyr.

ii. Meth. Dienstag, 6. Jfaias Pr . Mittwoch, 7. Willibald. Donnerstag , 8. Kittan. Freitag , 9'. Anatolia . Samstag , 10. Amalia. Sonntag , 11. 7, Pius I ., P.

ein AllMlUMM
Sine Serie Wem IWiWIIe in Milnnü und in Srnnfreitö.

MolorbootunglM am Bodensee.
Soustanz, 6. Juli (Priv .) Gestern ereignete sich am Bo¬

densee ein schweres Motorbootunglück, dem fünf Per¬
sonen znm Opfer  fielen . Bier Ehepaare ans Tutt¬
lingen,  die einen Sonntagsausflug nach der Insel
Reichenau  unternahmen , bestellten bei der Werft des
Schiffbaumeistcrs Beck ein Motorboot zur Ueberfahrt nach
dem schweizerischen Orte Mannenbach.  Etwa 500 Me¬
ter vor Mannenbach ging das Boot plötzlich, aus bisher
unbekannter Ursache unter und vier Personen ertran - |
ken, ehe Rettung kain. Ein Herr erlitt nach der Rettung
einen Herzschlag,  eine weitere Person schwebt in Le- ;
bensgefahr. Die zwei geretteten Frauen wurden ins
Krankenhaus gebracht. ,

Das Unglück ist auf das Treiben eines übel beleumun- >
beten Menschen namens Franz Beck zurttckzuführen, der !
sich für den früheren Schiffbaumeister ausgab und ohne !
Fahrkarten  die Ueberfahrt mit einem alten Motor - >
boot bewerkstelligte. Das Boot war offenbar leck und jüberladen.

Mtdnre MiMtnMe in Berlin.
18 Personen von den Trümmern eines eingestnrzte»
Hanfes erschlagen. — 40 Personen schwer — über 100 j

leicht verletzt.

Berlin , 5. Juli . (Priv .) Bei einem gestern abends über
den Osten Berlins niedergegangencn Unwetter flüchteten
mehrere hundert Personen in der Ortschaft Wolters-
dorf  in eine gemauerte Kegelbahn. Kaum hatten sic darf
Schntz genommen, sah man, daß die Mauern des Gebäu¬
des von dem gewaltigen Wolkenbrnch unter spült
seien. Die Leute wurden anfgefordert, die Bah« zu ver¬
lassen, was sie jedoch nicht taten. Im selben Augenblick
stürzten die Mauern ein nnd begruben nuter sich die
Lente. Unter den Trttmmern wurden bisher 18 Tote,
40 Schwerverletzte nnd etwa 100 Leichtverletzte geborgen.

Schwere Unwetterschädenin Berlin.
Auch in den w e st l i chc n Stadtteilen Berlins

bat das Unwetter großen Schaden angcrichtct. Ganze
Stratzenzüge wurden unter Wasser gesetzt, so daß die
Straßenbahn teilweise den Verkehr  e i n ste l l e n
mutzte. In verschiedenen Ausflugslokalen stand das Was¬
ser bis zu einem halben Meter hoch. Der Blitz schlug auch
iir das Gestüt Hoppeg arten  ein , wodurch unter den
Zuschauern bei dem Rennen eine wilde Panik  her-
vorgerirfen wurde. Die Rennen  mutzten abgebrochen
werden, da die ganze Rennstrecke einem großen See glich.
Ein im Gestüt selbst ausgebrochenes Feuer konnte, nach¬
dem die Pferde in Sicherheit gebracht worden waren, ge¬
löscht werden.

* Wetterkatastrophe im Riesengebirge.
Berlin , 3. Juli . Aus H i r schb e r g in Schlesien wird

gemeldet: Auf das durch die vielen Niederschläge der aller¬
letzten Zeit bereits vollgefogene Gebirge sind am Freitag
spät abends zwei schwere  W ol kcn b r ü che nieder-
gegangen, so daß das Erdreich die Wassermassen nicht mehr
aufnehnien konnte und die gesamte niedcrgegangene
Wassermenge zu Dal schoß. In Giersdorf  sind zwei
Häuser weggerissen, in Hernsdorf  und K y na  st zwei
Brücken zerstört worden nnd fünf Menschen sind
ertrunken . In Krnmmhübcl  gleichen weite
Strecken rechts und links der Lomnitz einem Trümmer¬
feld. Eine Brücke bei der Talsperre Krummhübel wurde
weggerissen. Auch sonst ist schwerer Schaden angerichtet !worden.

TU. Chemnitz, 5. Juli . Gestern nachmittags ging über ;
Chemnitz  nnd Umgebung ein schweres Unwetter nie- !
der, das großen Schaden anrichtcte. Die ganze Ernte ist !
in der Gegend von Glaucha  u vernichtet.

Grotzfener in einer Emailfabrik.
TU. Breslan , 5. Juli . In der Emailfabrik „Germania" 1

in Rosental  entstand gestern ein Grotzfener, das die j
Maschinen- und Emailräume vollkommen vernichtete. Ter ;
Schaden ist beträchtlich.

Flugzeugabsturz in Deutschland.
Berlin , 5. Juli . (Priv .) Ju Neuendorf im Kreise

Luckenwald  stürzte gestern abends ein Flugzeug mit
drei Passagieren ab. Das Flugzeug befand sich auf dem
Wege von Berlin nach Dresden. Vor: den Insassen wur¬
den zwei schwer, einer leicht verletzt.

6®tncres eifenMnungM in Srnnfreidt.
KB. Paris , 4. Juli . Der Schnellzug Lc Havre-

Paris  ist bei A che r e s, 25 Kilometer von Paris cnt-
fernt, entgleist. 17 Personen wurden getötet und
97 verletzt.  Nach Blättermeldungen hat der Lokomotiv¬
führer infolge eines heftigen Gewitters  das
Signal übersehen. Nach einer anderen Version soll die
Tätigkeit der Signalweichen infolge des Gewitters ver¬
sagt haben.

Einzelheiten über die Katastrophe.
Ueber die schwere Katastrophe erhalten wird noch fol¬

gende Einzelheiten: Der Zug war mit SH) Kilometer
Stundengeschwindigkeitinmitten eines heftigen Gewitters
auf ein Nebcngeletse gefahren, da ans dem Hauptgeleise
Reparaturen vorgenommen wurden. Bei einer starken
Kurve  wurde die Lokomotive aus den Schienen gewor¬
fen, die zwei nächsten Waggons folgten, während bei dem
Druck der folgenden Waggons die Kuppelung riß, so daß
die letzten Waggons seitwärts in die B 8 n m e geschla¬
gen  und vollkommen z e rt rü ni m c r t wurden. Hilfe
konnte erst erreicht werden, als einige unverletzte Rei¬
fende sich nach dem 800 Meter entfernten Bahnhof von
A che r e s begeben hatten, von wo sofort ein Hilfszug ab¬
gesandt wurde, der die ersten Verwundeten nach Parisführte.

Die Rcttungsarbeiten  waren , da die Waggons
fest ineinander verkeilt waren, überaus schw i e r i g. Der
Lokomotivführer wurde als formlos zerquetschte Masse
aufgefnnden, auch der Zugsführer ist unter den Toten.
Der Hetzer und ein Lokomotivführerlehrltug erlitten
leichte Verletzungen, ebenso der zweite Führer S o m t a c,
der gewöhnlich die Sonderzüge des französischen Präsiden¬
ten führt. Unter den Toten befinden sich auch zwei Säug¬
linge. Ein Mann nnd eine Frau , die gleichfalls getötet
wurden, konnten noch nicht agnosziert werden. Von den
Schwerverletzten liegen vier im Sterben.

Die aegaue Ursache  der Katastrophe konnte bis
jetzt noch nicht festgestellt werden: es verlautet, daß der
Lokomotivführer infolge der zahlreichen Blitzschläge
ein Signal auf Langsamfahren bei der Kurve übersah.
Eine zweite Version sagt, daß infolge der Regengüsse
eine Schiene sich stark gesenkt hatte. Die Gesamtzahl
der Todesopfer  beträgt bisher 18.

Ein zweites Eisenbahnunglück in Frankreich.
Paris , 5. Juli . (Priv .) Außer der schweren Katastrophe

bei Acheres  ereignete sich noch ein zweites Eisenbahn¬
unglück in Bigneux  bei Paris . Durch den Zusammen¬
stoß von zwei Personenwagen wurden zehn Reisendeverletzt.

Ae irftennWinl« in Seutlionl).
Beratungen des Zeutrnms.

KB. Berlin , 4. Juli . Der Reichspartclausschttßder deut¬
schen Zentrumspartei trat beute nachmittags unter dem
Vorsitze des Parteivorsitzenöen Reichskanzler Tr . Marx
zusammen. Ter frühere preußische Ministerpräsident
Stegerwald  erklärte , das Zentrum werde weiter da¬
für eintreten, daß die Auseinandersetzung mit den
Fürstenhäusern auf reichsgesetzlichcm  Wege ge¬
regelt werde. Das Zentrum sei bereit, mit allen  Par¬
teien Politik zu treiben, die die Staatsnotwendigkeitcn
anerkennen und in diesem Sinne auch Handel». Tie
große Koalitiou  sei zur Zeit wohl das richtige, die
Haltung der Sozialdemokratie in der letzten Zeit sei aber
nicht besonders verheißungsvoll.

Der frühere Reichskanzler Dr . Wirth  legte ein Be¬
kenntnis zum Programm der Partei ab und betonte, daß
zwischen der Fraktion und ihm keine  grundsätzlichen
Differenzen bestünden. Es sei bestimmt zu erwarten, daß

in nächster Zeit einige jetzt noch offene Fragen geregelt
würden, dann stünde seiner Rückkehr zur Fraktion nichtsim Wege.

Mussolini über seine Haltung gegenüber
Oesterreich.

Wien, 4. Juli . Die „Wiener Allg. Ztg." veröffentlicht
eine Unterredung mit Mussolini,  der erklärte, daß
Italien heute wie gestern in der Unabhängigkeit
nnd dem Gedeihen der österreichischen Republik eine
Garantie für denFrieden  und für dte Erhaltung
des Gleichgewichts in Europa erblicke. Alle Stimmen , die
hie und da über Projekte von einer angeblichen Auf¬
teilung Oesterreichs  auftauchen , seien falsch
und tendenziös.  Die Unabhängigkeit und Unantast¬
barkeit der österreichischen Republik sei durch internatio¬
nale Verträge feierlich garantiert,  die auch Ita¬
lien unterzeichnet habe und an denen Italien getreulich
auch in Zukunft festhalten wolle.

Aushebung eines kommunisttschen Propaganda-
büros in Rom.

^ KB. Rom, 3. Juli . Die politische Abteilung der römischen
Sicherheitspolizei hat seit einigen Tagen Wahnehmungen über
eine kommuni st is che Propaganda  gemacht , die sich
hauptsächlich gegen die faschistischen Gewerkschaften richtete. Nach
umfangreichen Erhebungen wurde, wie die Blätter berichten, bei
dem kommunistischen Abgeordneten M o l i n e l l i eine Haus¬
durchsuchung vorgenommen und daselbst etwa 13.000 Exemplare
einer kommunistischen Propagandaschrift  und verschie¬
dene Dokumente über die kommunistische Organisation vor¬gefunden.

Kurz darauf wurde in einem Neubau auf dem Esquilino die
Zentrale der Organisation  ausgehoben und festgestellt,
daß diese Propaganda seit Oktober 1925 betrieben wurde und
das; monatlich für den Kreis Rom 40 bis 50.000 Lire an Aus¬
lagen bestritten wurden . Ueber die Herkunft  dieser Gelder
werden Nachforschungen eingeleitet . Gegen die kommunistische»
Abgeordneten SDtoIincIIi und Grieco  wurde die Unter¬
suchung auf freien Fuße eingeleitet , ihr Sekretär und mehren
andere Kommunisten wurden verhaftet.

Anfnahmesperrc für den Staatsdienst in Italien.
KB. Rom, 3. Juli . Wie die Blätter melde», hat der

Premiermiuister an alle Minister eine Auffordernug ge¬
richtet, auf u u b e sti m m te Zeit  hinaus keinerlei
Personal  mehr in den Behörden anznstellen.

, Große Kabelbaute« ln Italien.
KB. Rom, 3. Juli . „Lavoro ö'Jtalia " berichtet, daß die

Regierung beschlossen habe, binnen fünf Jahren ein
großes Telephonkabel  durch Italien zu legen,
und zwar zunächst Mailand —Bologna —Florenz , dann
Florenz - Rom und schließlich Rom- Neapel und Bo¬
logna—Venedig—Triest mit einem »costenaufwanöe von
zirka 500 Millionen Lire. In den nächstfolgenden fünf
Jahren soll dann diese Kabelverbinduna mit den ande¬
ren Städten Italiens und Siziliens hergcstcttt werden.

Der Faschismus in Rumänien.
Bukarest, 3. Juli . Die „Romania ", das Organ der ru»

»länischcu Nationalpartei , meldet unter der Uebcrschrift
„Eine f a schi st i sche Stndentenar  m ee", daß
der Innenminister G o g a ans der Herbsttagung des Par¬
laments einen Antrag vorlegen wolle, demzufolge jeder
Angehörige rumänischer Universitäten  vom
Tage der Aufnahme als Angehöriger der A r m e e
angesehen nnd unter das Kommando der Mili¬
tärbehörden  gestellt werden solle. Tie Studenten
sollen von militärischen Instruktoren ausgebildet wer-
öelk. Die Ausbildung soll die gesamte Studienzeit dauern.

Diese Meldung der „Romania " wird von der „Lupta"
bestätigt, die ebenfalls den Standpunkt vertritt , daß da¬
mit, wie sie wörtlich sagt, eine „faschistische Armee von
mehreren zehntausend Intellektuellen " für alle Fälle er¬
richtet sei. „Beabsichtigt die Regierung," fährt die „Lupta"
fort, „vielleicht einen Siaatstrcich, daß sie sich der Hilfe der
Jugend versichert?" Wenn Goga einen derartigen Plan
tatsächlich ausführen will, dürfte er in studentischenKrei¬
sen eher eine begeisterte Zustimmung als eine Ablehnungfinden.

Drakonische Maßnahmen zur Behebung der
Finanzkrise Frankreichs.

Paris , 3. Juli . (Priv .)
Nach dem „Matin " stellt der Bericht der Sachverständi¬

gen die umfangreichste Arbeit über die französischen Fi¬
nanzen dar, die seit dem Kriege veröffentlicht wurde. Der
Bericht schlägt eine Erhöhung der Steuern um
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vier Milliarden vor, wovon drei Milliarden allein ans
indirekte Steuern entfallen. Besonders sollen alle Per¬
sonen - und Gütertarife erhöbt und die Pen¬
sionen für  Kriegsinvakide mit geringer Invalidität
herabgesetzt  und dadurch VA Milliarden gewonnen
werden. Ter Bericht schlägt außerdem vor, daß die
A m o r t i si e r u n g der kurzfristigen schwebenden Schul¬
den an eine besondere Kasse abgetreten werde. Diese wäre
aus den Annuitäten des Tawcsabkommens und gewissen
reservierten Budgeteinuahmen zu speisen und von der
Bank von Frankreich zu verwalten. Schließlich schlägt der
Bericht die

Stabilisierung des Franken
vor. Man habe zunächst daran gedacht, die Stabilisierung
bet einem Pfundkurs von 182% vorzunehmen, weil dieser
Kurs dem Werte von fünf  Zehntel Gold entspricht. Der
Bericht erklärt, daß für die Stabilisierung nur zwei
Methoden  nröglich seien, entweder Verwendung
des Goldbestandes  der Bank von Frankreich oder
die Heranziehung angelsächsischer Kredite.

Der Bericht schlägt ein Zusammengehen  mit
großen Emissionsinstituten, besonders mit denjenigen
Englands und der Vereinigten Staaten vor. Nach der
Stabilisierung wäre, wie von den „Innsbrucker Nach¬
richten" bereits berichtet, eine neue Währung, das heißt
neues Metallgeld und neue Banknoten, cinznführcn. Bor
allem aber fordert der Bericht die Regelung der inter¬
alliierten Schulden.

Abbruch der russisch-französischen Schuldenvcrhaudlnngen.
Paris , 3. Juli . Die Verhandlungen zwischen Frank¬

reich und Rußland über die Regelung der russischen
Schulden wurden unterbrochen. Es war n i cht m ö g l i ch,
eine Einigung  auch nur über einen einzigen Punkt
des Programms zu erreichen. Dieses negative Resultat
soll in einer Schlußsitzung festgestellt werden. Dam:
werden die russischen Abgeordneten nach Moskau zurück-
kehren. Die Verhandlungen sollen im Oktober oder
November wieder ausgenommen werden.

Die Autonomiebewegung im Elsaß.
Forderung nach Neutralität des Elsaß.

KB. Paris , 8. Juli . „Journal d'Alsace et de Loraine"
meldet aus Straßburg:  Im Zusammenhang mit der
Maßregelung der Unterzeichner des Manifestes des elsaß-
lothringischen H et m a t b u n d e s hat sich eine ausge¬
sprochen a n t o n o m t sti schc Partei  gebildet , der
Elsäs se rb  n n d, der bereits mehrere hundert Mitglie¬
der zählt. Diese Partei fordert die vollständige unbedingte
Neutralität des Elsaß.  Der Vorsitz der Partei soll
Baron Klaus Zorn von Bulbach  angeboten worden
sein.

fageäneuigMeti
Wetterberichte.

Innsbruck , 5. Juli . Das Weiter will nicht schön wer¬
den,' am Samstag war es noch heiter, hingegen ivar
der Sonntag wieder mehr verregnet. Jil verschiedenen
Teilen des Landes gingen Gewitter  nieder und am
Abend setzte auch in Innsbruck ein stärkerer Regen ein,
der fast die ganze Nacht anhielt. Auch heute früh war es
noch regnerisch. — München  meldet gleichfalls ein zu
Regen neigendes Wetter. '

Bregenz, 4. Juli . Der Samstag war sonnig und warm.
Am Sonntag in der Früh schien die Sonne , die aber bald
hinter dichten und schweren Wolken verschwand. Zwischen
Sonnenschein gab es dann vormittags und nachmittags
wieder Regen; abends war der Himmel , mit regen-
schweren Wolken bedeckt.

Salzbnrg , 5. Juli . Starker Gewitterregen, warme Tem¬
peratur.

Wien, 3. Juli . (Priv .) Wettervorhersage:  Trüb
und unregeliimtzig.

*

Das Soldateuversicherungsgesetz.
Wien, 3. Juli . Das in der Dienstagsitzung des Natio-

nalrates zur Vorlage gelangende Soldatenvcrsichcrungs-
gesetz sieht drei Kategorien von ausgedienten Rchrmän-
uern vor, solche, die eine A n ste l l u u g ln öffentlichen
oder besttmmten Privatdiensten anstreben, und solche mit
einer Abfertigung  oder Vorbereitung für  den
Zivtlberuf . Bet der Abfertigung unterscheidet das Gesetz
wieder drei Hauptgruppen von Soldaten : Solche, die vor
der Vollendung der Präsenzdienstzeit aus dem Heere ent¬
lassen werden, Soldaten , die der zweijährigen Zivilaus-
bidung teilhaft wurden und solche Soldaten, die auf jede
Art der Versorgung von vornherein verzichtet und min¬
destens sechs Jabre gedient haben. Diese erhalten außer
der normalen Abfertigung einen Zuschlag von 68.6%.

Me sozialdemokratischen Geschäfts-
Unternehmungen.

Neue schwere Anschuldigungen gegen sozialdemokratische
Führer.

Wien, 3. Juli . Dieser Tage ist eine Flugschrift erschie¬
nen, die sich an die Vorstände und Mitglieder dev sozial¬
demokratischen Konsumvereine und an die Genossen¬
schafter der Grotzeinkanssgesellschaft Göc wendet. Sie
enthält schwere "Anklagen gegen die Führer der sozial¬
demokratischenG en os sc n scha f l s b c w e g u n g, ins¬
besondere wird an der Hand eiucs Beispieles der Nach¬
weis versucht, daß die sozialdemokratischen Konsumenten'
organisationcn Gefahr laufen, in eine verzweifelte
geschäftliche  Lage zu geraten. Als Verfasser der
Flugschrift zeichnen die entlassenen Sekretäre des Ver¬
bandes österreichischer Konsumvereine Wilhelm und
Kaff.

Die Verfasser behaupten, daß die Göc ihre letzte Bi¬
lanz  durch unverhättnismätzige Ueberwertnng
der Gebäude  und sonstigen Akttverl gefälscht  habe.

mm vor der Oeffentlickkeit zu verschleiern, daß sie mit
einem Mindestverlust von 7.2 Milliarden  ge¬
arbeitet habe und nach dem Handelsgesetz eigentlich ver¬
pflichtet gewesen wäre, ihre Zahlungsunfähigkeit
anzumelden. Die Berichte in der Generalversammlung
der Göc, der Stafa und der Arbeiterbank über den guten
Stand der zugehörigen Unternehmungen seien dreiste
Fälschungen der Tatsachen. Erst vor wenigen Wochen
habe Dr . Renner  seine Stellung als Präsident der A.-G.
für Textilindustrie niedergelegt.  Die Schuhfabrik
G ew a stehe seit Monaten still, die Wäsche- und Kleider¬
fabrik weise ein beträchtliches Defizit aus . Das Dar¬
lehen  von 5% Milliarden, das die Arbeiterbank der
Rütgcrs  A .-G . gemährt habe, sei zum größten Teil
verloren,  weil diese Gesellschaft bereits in den Kon¬
kurs gegangen ist. Wenn die Göc heute noch ziffernmäßig
aktiv ist, so sei dies ausschließlich dara,nf zurückzuführen,
daß in der Zeit der Inflation alle staatlichen Snbven-
ttonen und Darlehen den Konsumvereinen der Göc zu¬
gute kamen und noch nicht verbraucht seien.

Eine verhänigsvolle Motorradfahrt.
Wien, 3. Juli . (Priv .) Gestern stieß der Schlosser

Viktor Böhm  mit seinem Motorrad , in dessen Beiwagen
zwei Frauen saßen, so heftig mit einem Auto zusammen,
daß alle drei ans die Straße geschleudert  wurden.
Die Frauen erlitten erhebliche Verletzungen, Böhm trug
einen Schädelbruch davon und dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen.

Antounfall eines Wiener Verlegers in Prag.
Prag , 3. Juli . (Priv .) Der Wiener  Verleger Max

Pfeffer  fuhr gestern mit seiner Familie im Auto durch
die Palackystratze ins Karolinental . Der Chauffeur, der
in rasendem Tempo fuhr, wollte zwischen zwei Straßen¬
bahnwagen hindurchschlüpfen, verlor aber die Herrschaft
libcr den Wagen und fuhr an einen Straßenbahnwagen
an. Bei dem Anprall wurde der siebenjährige Sohn des
Verlegers, Heinz Pfeffer,  aus dem Wagen geschleu¬
dert, kam unter die Räder der Straßenbahn und wurde
sofort getötet.  Der Vater, Max Pfeffer, und die übri¬
gen Familienmitglieder blieben unverletzi.

*

* Professor Hans Horst -Meyer gegen die neue medizinische
Studicnordnung. An der Wiener medizinischen Fakultät wird der¬
zeit der Entwurf für eine neue StuiNenardnung geprüft, deren
wichtigster Punkt die Verlängerung  des Medizinstudiums um
zwei Semester  darstellt. Ein Semester sollen die Mediziner
als Krankenpfleger auf den Kliniken und in den Spitälern dienen.
Der bekannte Pharmakologe Hosrat Professor 2r Hans Horst-Meyer
nimmt nunmehr zu einigen Punkten dieser neuen Studienordnung
Stellung, insbesondere gegen den Umstand, daß das wichtige
Fach der Pharmakologieund Arzneiverordnungslehre gedrosselt
werden soll, indem diesem Fache statt zehn Wochenstunden nur vier
bis sechs Stunden gewidmet werden sollen. Als Gegenstück hiezu
sollen die Mediziner"zwei Wochenstundcn Drogenkunde und Arzneien¬
oerordnungslehre bei dem Professor der Pharmakognosie, der sonst
Apotheker' auszubilden hat, nehmen. Professor Meyer hebt hervor,
daß die experimentelle Pharmakologie, die Lehre von den Arzuei-
mirkungcn und die Lehre von der Medikameiitenverschreibung für
die Mediziner von allergrößter Wichtigkeit sei und nicht von jenem
Professor vorgetragen werden solle, der die Apotheker in Drogen¬
kunde unterrichtet. Professor Meyer ist bekanntlich der Begründer
der experimentellen Pharmakologieund hat in Wien eine große
Schule geschaffen.

* Diirgrrmeisterwahl in Steyr. Aus Steyr, Z. d. M., wird tele¬
graphiert: Der Gemcinderat der Stadt Steyr hat an Stelle des
verstorbenen BürgermeistersW o kr a l den Gemeinderat Sichel»
rader,  Obmann des Betriebsrates der Wafjenfabriksarbeiter, zum
Bürgermeister gewühlt. Die Christlichsozialen, die Großdeutschen und
die Nationalsozialistenübten Stimmcnenthaltung. Die beiden
sozialdemokratischen DizebürgermeisterR u ß m a » n und Ded i c
wurden gemäß einem Beschlüsse der sozialdemokratischen Bertrauens-
männeroersnmmlung bei der Bürgermeisterwahl übergangen. Am
Schlüsse der Wahl kam es zwischen dem sozialdemokratischenBize-
bürgermeister Dedic und dem Gemeinderat Maier von der sozial¬
demokratischen Partei zu einer peinlichen Szene,  in deren
Bcrlauf Maier den Sitzungssaal verlieh.

* Der Frauenmord aus der Wiener Reichsbr-.cke. Johann
W i mp a sj i n g er, Selcher- und Tischlergehilse, am 19. Februar
1878 zu Wien geboren, gab bei der Einvernahme klare und sichere
Antworten, die eigentlich nicht auf eine innere Erregung schließen
lassen. Er erzählte fast haargenau de» Hergang der Tat »nd ihre
Folgen, ja er schilderte sogar, daß er zwei Tage nach der Tat den
Gedanken gehabt habe, den abgctrennten Kopf  seiner Gattin
einem Professor  zu gebe», damit dieser das Gehirn untersuche
und sage, wie es möglich gewesen ist, daß diese Frau immer die
Mitmenschen in der ärgsten Weise gepeinigt habe. Mich besonders
hat ihn die Galle der Ermordeten interessiert, aus dem gleichen
Grunde, die er sich auch genau ansah und „als übermäßig groß"
fand. Seine Gattin Marie Wimpasiingcr, geborene Wufchko, am
21. November 1875 zu Wien geboren, war eine in der ganzen Um¬
gebung übel beleumundete  und bei der Polizei bekannte Fra»
die bereits nicht weniger als 38 Borstraicn hatte, die sich aus alle
erdenklichen Bcrhrechensdeliktedes österreichischen Strafgesetzes
beziehen. Die Hausparteien bestätigen, daß cs fast täglich zwischen
den Eheleuten die wüstesten Szenen gegeben habe. Die Frau selbst
war unter sittenpolizcillcher Kontrolle gestanden und lebte vom
Gelcgenheitsverdienst.

* Dr . Emil Coue, der durch die nach ihm benannte
Autosuggestions-Heilmethode bekannt ist, ist in Nancy
im Alter von 69 Jahren gestorben.

Das Urteil im Disziplinarverfahren gegen
Polizeirat Dr. Brix.

Wie wir erfahren, wurde die Disziplinaruntersuchung
gegen Polizeirat Tr . Brix  in einer Sitzung am Sams-
tag beendet. Ter Disziplinarausschuß hat die Unter¬
suchung abgeschlossen und gegen Tr . Brix einen Ver¬
weis  ausgesprochen, der mit einer Sperre der Gchalts-
vorrücknng in der Dauer eines Jahres verbunden ist.

*

Verkehrsmttttster Schrirff in Innsbruck . Gestern war
der Verkehrsminister Schür ff in Innsbruck , um die
nahe vor der Vollendung stehenden Umbauten am Inns¬
brucker Hauptbahnhofe zir besichtigen. Er äußerte seine
Befriedigung Wer den raschen Verlauf der Arbeiten.

Personalnachrtchte«. Der Bnndesprästdcnt hat dem fach-
männischen Laienrichter des Handelsgerichtes in Wien,
Kommerzialrat Dr . Otto Thorsch  taxfrei das goldene
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Oesterreich
verliehen. Der Titel eines Oekonomieratcs wurde ver¬
liehen an : Ernst Hamann,  Direktor der Landesschulo
für Alpwirtschaft in Grabnerbof, Karl Hub mann,
Stadtamts -Vorstanö in Deutsch- Landsbcrg, Friedrich
Winkler,  Landes -Obst- und Weinbaudirektor in Graz,
Dr . Max Spitzer,  Gutsbesitzer in Kleinglöönitz, und
Josef K r a m p l, Gutsbesitzer in Messenach. — Die deut¬
sche Technische Hochschule in Prag  hat den ,nn die Ent-
Wicklung der Stereophotogrammetrie hochverdienten früh¬
eren österreichischen Offizier Eduard Ritter von Orek
in München zum Ehrendoktor  der technischen Wts-
senschaften ernannt.

Veränderungenin der Salzburger Diözese. Pfarrer
Josef P ross er von Breitenbach  wurde zum Ad¬
ministrator des Dekanates Reith bet Nattenberg bestellt,
Koop. Julius W e i ckl zum Provisor der Pfarre Reich.
— Versetzt werden die Kooperatoren Franz Pick ! von
Itzling nach Taxenbach, Alois Brunauer  von Bran¬
dendere, nach Westendors i. T ., Josef Krispler  von
Westendorf nach Brandenberg.

188 Rechtsanwälte in Tirol . Nach einem uns von der
Rechtsanwaltkammer in Innsbruck übermittelten Verzeich¬
nis sind im Kammersprengel Tirol 130 Rechtsanwälte
tätig. Davon sind in Innsbruck 85, in Hall  6, in Imst
2, in Kitzbühel 7, in Wörgl 1, in Kufstein 7.
in L and eck 4, in Lienz 5, in Nattenberg 2, in
Reutte  3 , in Schwaz  fünf , in Silz , Telfs und
Zell  am Z. je ein Rechtsanwalt. Als „Verteidiger in
Strafsachen" sind in Innsbruck etwa ein Dutzend Dok¬
toren tätig.

Der Stand der Arbeitslosigkeit in Tirol. Der Stand der am
30. Juni im Bereiche der Industriellen Bezirkskommission Inns-
druck zur Vermittlung  vorgemerkten Arbeitslosen bettug:
Männlich 1325, weiblich 628. zusammen 1953; der Stand der in
Unterstützung  stehenden Arbeitslosen: Männlich 855, weib¬
lich 452, zusammen 1307. Gegenüber dem Stande vom 15. Juni
war in der Vermittlung ein Zuwachs von 74, in der Unter¬
stützung ein solcher von 30 Personen zu verzeichnen.

Die Straßcnmeisterschaft von Tirol «nd Vorarlberg.
Ans der Strecke Jnnsbruck - -Kundl —Innsbruck
(über 100 Kilometer) gelangte gestern die Stratzenmeister-
schaft von Tirol und Vorarlberg zur Austragung . Der
Start war um 7 Uhr früh in Mühlan bei der Weyrer-
sabrik, das Ziel war auf dem Rennweg in der Nähe des
Stadttheaters , wo die Fahrer gegen 10 Uhr vormittags
eintrasen. Es entwickelte sich ein herrlicher Endkampf.
Im ganzen waren ^ 9 Fahrer gemeldet, von denen 18
starteten. Die Ergebnisse des Rennens sind folgende:
1. Adolf Hang,  Lustenau, 3:14:32; 2. Ferdinand Bösch,
Lustenau, 3:14:32*1.; 3. Heinrich Baumgartner,
Innsbruck , 3:14:33V,; 4. Otto Mathe,  Innsbruck,
3:14:34V,; 5. Rudolf Kremmel,  Lustenau , 3:14:33;
6. Vinzenz Plörer,  Innsbruck , 3:17, mid in weiterer
Reihenfolge Tobias Winkler,  Ludwig Zach , Otto
Klocker und Fritz Saska.  Das Interesse an diesem
Rennen war ungeheuer. Uebcrall fanden sich zahlreiche
Zuschauer ein, die Streckenbesetzung war hervorragend,
die Organisation vorbildlich und der Radfahrerverbmid
für Tirol und Vorarlberg , aber auch die Rennfahrer
dürfen mit Stolz auf diese Meisterschaft der beiden Bun¬
desländer zurückbltcken.

Vundeslchransialt für gewerbliche und wirtfchaflstche Frauen¬
berufe in Innsbruck. Zur Einschreibung am Montag, den 8. Juli,
von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr haben die Schülerinnen
in Begleitung ihrer Eltern zu erscheinen und den Taufschein und
das Entlassungszeugnis vorzulegen. Die Aufnahmsprüfunaen finden
für die Frauengewerbeschule am Donnerstag, den 8. Juli , um
8 Uhr, uud für die Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Frauen¬
berufe am Freitag, den 9. Juli , um 8 Uhr statt.

Generalversammlung der Lokalbahn Innsbruck -Hall.
Am Montag , den 5. Juli findet um 10 Uhr vormittags
im Sitzungssaals der Sparkassa der Stadt Innsbruck die
diesjährige Generalversammlung der Lokalbahn Inns¬
bruck-Hall i. T. statt.

Zeichsnausstellung. Dienstag, 6., Mittwoch, 7., und Donnerstag
8. Juli findet im Zeichensaal des städtischen Mädchenrealgymnasinmr,
Sillgasse 10, 2. Stock, von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr eine
Zeichcnausftellung der Schülerinnen dieser Anstolt und jener des
Lyccums der llrsiilincn statt. Die Eltern derselben und alle
Freunde der beiden Anstallcn sind zur Besichtigung eingeladen.

Schlußausführungde» städtischen Mädchcnrealgymnasiums. Man
schreibt uns: Wenn es die Aufgabe der Schule ist, nicht nur ver¬
standesmäßiges Wissen zu vermitteln, sondern auch den Sinn für
das Siihinc zu wecken und zu pflegen, so ist das Mädchenreal¬
gymnasium dieser Ausgabe vollauf gerecht geworden; dos hat auch
die heurige Schulschlußfeier wieder bewiesen, die eine wirklich
künstlerische Leistung darstcllte. Wenn von dem vielleicht etwas
zu reichhaltigen Programm Einzelnes hervorgchoben werden soll,
so ist cs vor allem die exakte Rhythmik und die fein abgeftufte
Dynamik der duftigen Kinderchöre: cs war wirklich ein Genuß zu
sehen, mit welcher Präzision die sonst so zappelige Schar jeder
Bewegung des Taktstackes solgte. Nicht geringere Anerkennung ver¬
dient das flotte, bühnensicherc Spiel im „tapferen Schneiderlein":
konnte man doch bei den meisten Darstellerinnen vergessen, daß
man nicht geschulte, routinierte Berufsspieler, sondern junge
Dilettantinnen vor sich sah, von denen viele vermutlich nie die
„Bretter" betreten haben. Besonders dis Trägerin der Titelrolle,
Frl. Jindra,  bot mit ihrem natürlichen Humor, ihrer un¬
gezwungenen Beweglichkeit und temperamentvollen Frische eine
erstaunlich« Leistung. Auch die Frl. Clauß und Müllner
trafen mit großen, Geschick de» urwüchsig-groteske» Ton der
„sürchtcrlichen Riesen". Frl. Niedoba  und Frl . Gattringer
standen als Ritter an Gewandtheit hinter der Hauptdarstcllerin
nicht zurück. Frl. S chl i ß ma n n war eine allerliebste Prinzessin,
die Würde des Königs des Frl . Mahnert  wurde nur durch das
zu wenig männliche Organ beeinträchtigt; Frl . Fliry  fügte sich als
Musfrau stilgerecht in das Ganze. In „Hansel und Gretel" über¬
raschte neben den geschulten, warmen Stimmen der Gäste, des
Irl . Lardschcidcr  und des Herrn Schlosser,  das glocken-
reine Organ des Frl . Lang,  dem nur eine gewisse Befangenheit
etwas von dem Schmelze nahm. Nicht vergessen werden dürfen
dabei die Leistungen des Spielleiters Herrn Pros. Dr. M a l l i n a
und des Chorleiters Herrn Prof. Hü t t n er. Wer da weiß, was
es heißt, eine Schar von jungen, ungcschulten Sängerinnen und
Darstellerinnen zu solchen Leistungen emporzuheben und di« ver¬
schiedenen Klippen, die Partitur »nd Regie aufweisen, mit sicherer
Hand zu umsteuern, der wird den Leistungen dieser Herrn die
gebührende Anerkennung zollen. —k—

Äapellmeisterkurs. Der Landesverband Tiroler Musikkapellen
veranstaltet in der Zelt von, 19. bis einschließlich 20. Juli 1926 >>>
den Räumen der landwirtschaftlichen Lehranstalt in Rothalz eine»
Kapellmeistcrkurs. An diesem Kurse können von jedem Bunde vicx
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erkrank:« Frau Exl die Hoferin übernahm and ergreifend spielte.
War das Tempo des ersten Aktes im ungewohnten, unruhigen
Haus noch nicht ganz ausgegtichen, so steigerte sich die Wucht der
Darstellung von Szene zu Szene und riß die Zuschauer zu stürmt,
scheni Beifall hin, der in seiner spontanen herzlichen Wärme auch
der freudigen Begrüßung unserer Exlleute auf heimischem Boden
galt. P.

— Radio JBicn 531. 7.10 Uhr: Die Trachten unserer alpenländi-
scheu Bevölkerung von Dr. Pcrknrann . 8 Uhr: Chopin-Abend.

Konzert Leo Slezak.
Zu den ganz großen musikalischen und gesellschaftlichen Ereignis¬

sen, die Innsbruck im Lauife der Nachkriegsjahre gesehen hat;, ge¬
hörte das freitägige Konzert des Kammersängers und Ehrenmitglie.
des der Wiener Staatsoper Leo Slezak,  der einer der Wenigen
ist, di« sich das erste Bühneninstitut unseres Bundes aus einer bes¬
seren Zeit herü'b-ergerettet hat in die heutige, ln der — auch an dieser
Kunststätte — vielfach Schmalhans Küchenmeisterist. Ganz Gescheite
sich könnte mit Namen dienen) wollten natürlich auch im „Falle
Slezak" (wir haben ja in der letzten Zeit mehrere solcher „Fälle"
erlebt) wissen, daß er nickst mehr so wie vor so und so vielen Jahren
— lassen wir diese Dinge! Sie vermögen einem Künstler vom Range
Slezaks nichts anzuhaben ; ebensowenig jedoch auch einer Zuhörer,
schass die unvoreingenommen an so hohe Kunst herontritt.

Slezak sang Lieder von Schubert und Richard Strauß , den Löwe-
schen Tom der Reimer und zum Schluß Arien von Halävy (Jüdin ),
Puccini (Tosen) und Wagner (Preislied ); also ein Programm von
typisch volkstümlicher Prägung . Wie vollendet brachte er diese
Dachen zur Wiedergabe! Nicht aus das Genre kommt es an ; lwer zu
singen versteht: kann eben alles fingen. Ich denke dabei nicht nur
an den Reiz seines berühmten mezza voce in der Mittellage, der
allein freilich nicht hinreichen würde, einen Abend zu bestreiten.
Ich meine vielmehr den Schimmer, der über dem Ton liegt, die
Sinnlichkeit seines Gesanges, die Kunst, die Töne zu spinnen, die
innere Musikalität, die, was sie auch singt, die Stimm « zur Trägerin
einer echten Empfindung macht. Wer die erkennt, wird nicht nach
Weiterem fragen . Einzelne der Schubert-Lieder erklangen so wun¬
dervoll, im Aufbau, im Ausdruck, in der Durchdringung des Seeli¬
schen und Klanglichen,, daß man sich nichts Vollendeteres denken
kann. Man konnte mit einem Wort wieder einmal erkennen, wie
immer erst die vollkommene Beherrschung des Technischen die Mög¬
lichkeit gibt, das Geistige, das künstlerisch Erschaute auch wirklich zum
Ausdruck zu bringen . Daß die von Professor Schulhofs  am
Flügel meisterlich begleiteten Vorträge des Künstlers den nicht
endenwollenden Beifall der den Saal Vis auf den letzten Platz füllen¬
den Zuhörerschaft auslösten, die sich damit eine Reihe von Zugaben
erbettelte, versteht sich von selbst.

Dedouerkichevweise miß wieder das Thema „Ungenügende Gar-
derobezustände" und „Unmögliche Ein - und Ausgangsverhältnisse"
angeschlagen werden; jedes große Konzert endet bei uns nstt einer
allgemeinen Rauferei bei den Kleiderablagen und den Toren. Viel¬
leicht besteht gelegentlich der geplanten Restaurierungsorbeiten am
Stadtsaal die Möglichkeit der Abstellung dieser schweren Mißstünde.
Oder muß vorerst wirklich noch ein Unglück passieren, dessen Größe
bei einem Massenbesuch, wie ihn das Slezak-Konzert aufwies, gar
nicht auszudenken wäre? nn.
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Innsbruck , v. Juli.
Wie bekannt , veranstaltete voriges Jahr die Motorradsektion

des „Automobilklub für Tirol und Vorarlberg " zum ersten Male
ein Rennen für Motorräder  als internen Vereinswett¬
bewerb auf der hochalpinen Salzberg  st ratze . Der präch¬
tige Erfolg dieser Veranstaltung , der weit über die Grenzen unse-
res Landes hinaus Aufsehen erregte , führte zum Entschlüsse, diese
alpine Wettfahrt als nationale  Veranstaltung jährlich  zu
wiederholen . Für das heurige Rennen , das gestern abgehalten
wurde , waren 28 Nennungen eingelaufen , davon eine aus Vor¬
arlberg  und eine aus Wien,  die übrigen aus Tirol.

Die Rennstrecke.
Die Rennstrecke führt von der Wegkreuzung der Straße Absam-

Gnadenwald mit der Salzbergstraße auf letzterer bis zu den
Herrenhäusern ; sie hat eine Länge von 5.7 Kilometern , weist
stellenweise anhaltende Steigungen bis zu 32 Prozent auf , be¬
wältigt vom Start bis zum Ziel einen Höhenunterschied von

-etwa 1000 Meter . Da die Salzbergstratze , die für gewöhnlich nur
einen sehr schwachen Verkehr aufweist, von der Salinenverwal-

| I
Reich ist man nicht durch das. was man besitzt, sondern mehr t

r noch durch das. was man mit Würde jtt entbehren weiß. Und t
r es könnte fein, daß die Menschheit reicher wird, indem sie ärmer t
! wird, daß sie gewinnt, indem sie verliert. !
! , Kant.

Mine IM MerWer.
Wenn Tirol und seine Bergwelt schon seit Jahrzehnten das viel¬

besuchte Reise- und Wanderziel begeisterter Bergsteiger, aber auch
erholungsbedürftiger grotzstadtmüder Naturfreunde aus allen
Ländern bildet, so ist dies nicht zuletzt der werbenden Kraft des
geschriebenen und gedruckten Wortes zu danken , das sich schon seit
nahezu einem Jahrhundert die Erschließung unserer Heimat und
ihrer alpinen Naturschönheiten zum Ziel gesetzt. Der reiche Be¬
stand der tirolischen Wegweiser- und FUhrerliteratur unisaßt eine
Fülle von ethnographischen Reisebeschreibungcn, landschastlichen
Stimmungsbildern , Plaudereien über Land , Volk, Kultur und
Kunst, bergsteigerischen Wander - und Tourenbüchern , hochalpinen
Gipfelführern usw.

Die ersten und gewichtigsten Stimmen In diesem literarischen
Chor kamen vom Ausland , der landschaftliche und volkstümliche
Reiz Tirols traf naturgemäß fremde Besucher tiefer und nach¬
haltiger , als die durch die Gewohnheit in ihrer Aufnahmssühigkeit
nieist abgestumpften Einheimischen; das benachbarte Bayern
schenkte unserem Land zwei seiner bedeutendsten Reiseschrift-
steller: Ludwig Steub,  dessen berühmte „Drei Sommer in Tirol"
schon im Vormärz der großen deutschen Welt das wundersame
farbenreiche Bilderbuch Tirols zum erstenmal aufgeschlagen und
den unvergessenen Herold des deutschen Südtirol , Heinrich N o 8,
dessen geistvolle Wanderbücher die Pionierarbeit der jungen
Brennerbahn auf das wirksamste unterstützten . Das Eisacktal und
seine Abzweigungen, besonders aber Bozen  und seine Um¬
gebung verdanken Noch dessen marmorne Hernie den Bozner
Stadtpark ziert , ihre neuzeitliche Entwicklung als Anziehungs¬
punkte des Fremdenstromes , der sich alljährlich in die Täler Tirols

^lber auch einheimische  Autoren verkündeten Tirols
Eigenart dem deutschen Reisepublikum , es sei nur an Beda
Webers „Das Land Tirol ", an Stafflers  klassische Topo¬
graphie , dann an die beschreibenden Schriften Adolf Pichlers,

tung , die auf ihr einen Lastautoverkehr ausrecht erhält , sorgfältig
in Stand gehalten wird und diese Hochgebirgsstraße auch durch
ein landschaftlich sehr schönes Gebiet führt , dürften sich die Salz-
bergrenncn m den kommenden Fahren , bis sie erst richtig bekannt
geworden sind, einer stets wachsenden Beliebtheit erfreuen.

Am Start.

Am Start herrschte schon in aller Früh , als noch der Himmel
mit grauen Wolken verhängt war , reges Treiben . Die Konkur¬
renten hatten sich schon um 7 Uhr früh zur Ueberprüfung ihrer
Fahrzeuge der Rennleitung zur Verfügung gestellt. Bald stellte
sich auch eine Karawane von vielen Hunderten Zuschauern ein,
die stundenlang zielwärts zog. um sich noch bei Zeiten einen guten
Platz auf den Felshängen zu beiden Seiten des „Bettelwurfeck"
zu suchen, die dort die schönsten natürlichen Zuschauer¬
tribünen  bilden . Die Organisation am Startplatz , die die
Kaufleute N e u w i r t h und Martin  in der Hand hatten,
klappte vorzüglich. Einige Hundert Autos und Motorräder , die
Zuschauer gebracht hatten , wurden durch den Parkchef am Start,
Cafötier Baumann  so dirigiert , daß sie den übrigen Verkehr
nicht stören konnten . Eine Abteilung der Telegraphen -
Kompagnie  der 6. Brigade hatte unter dem Kommando des
Majors G r a tze eine Telephonleitung zwischen Start und
Ziel gelegt, die an mehreren Punkten der Rennstrecke Zwischen¬
stationen hatte und für die Verständigung während der Ver¬
anstaltung die besten Dienste leistete. Den Ordnungsdienst be¬
sorgten die Gendarmerieabteilungen von Hall  und A b s a m
unter dem Kommando der Bezirksinspektoren Adolf Tschenett
und Anton M u st e r . Am Ziel befand sich auch der Gendarmerie-
Vizedirektor E b e n h ö h mit einer stärkeren Gendarmerieabtei-
lung. Für die Streckenbefetzung hatten sich viele Mitglieder des
veranstaltenden Klubs und der Radfahrerverein „Edelweiß " aus
Innsbruck zur Verfügung gestellt. Den Sanitätsdienst versah die
Rettungsabteilung von Hall  unter Führung ihres Obmannes,
Kaufmann Vogl;  für die ärztliche Hilfe hatten sich Dozent
Dr. Pfänner  für den Start und Dr . T s cha m l e r von Inns-
druck beim Bettelwurfeck zur Verfügung gestellt. Kurz nach
10 Uhr ließ der Starter , Herr Martin,  in Intervallen von
zwei Minuten die Konkurrenten abgehen. E d i L i n s e r hatte
kurz nach 8 Uhr bei einer letzten Probefahrt auf der Hallerstrahe
einen Kolbenbruch  erlitten und mußte sich nach Innsbruck
in die Werkstätte schleppen lassen, um den Schaden zu beheben)
er langte aber noch rechtzeitig  am Startplatz ein. Das Ren¬
nen wurde durch die Beiwagenmaschinen  eröffnet , denen
erst die Solomaschinen folgten. Bei Eröffnung des Wettbewerbes
war der schönste Sonnenschein , bald nachdem aber die letzte
Beiwagenmaschine abgelassen war , setzte ein unangenehmer Riesel¬
regen ein, der nicht nur die Zuschauer teilweise in die Flucht
schlug, sondern auch den Rennfahrern sehr unangenehm wurde,
weil er die Straße erheblich verschlechterte.

Beim Bettelwurseck.
Die Hänge zu beiden Seiten des Bettelwurfecks waren von

vielen Hunderten Menschen belebt, die von ihren Standplätzen
den schönsten, zugleich aber auch schwersten  Teil der Renn¬
strecke überblicken konnten . Bald nach 10 Uhr passierte die
Strecke als erstes Rad die Beiwagenmaschine des Innsbruckers
Helmuth G r u d e r. Der Fahrer bemühte sich zwar , aus seiner

die alpinen Berichte des Pfarrers Franz Senn  u . a. erinnert.
Widmeten sich befähigte Tiroler einmal der Beschreibung ihrer
Heimat , dann kam ihnen die gründliche Kenntnis , die angeborene
Vertrautheit mit dem Lande und seinen Bergen zustatten , das gab
ihren Schilderungen einen nicht zu unterschätzenden Vorzug gegen¬
über den aus fremder Anschauung erstandenen Werken.

In jüngster Zeit hat nun eine neue Epoche der tirolischen
Reise- und Führerliteratur begonnen. Einer fast 400jährigen
Tradition ihres altberühmten Tiroler Verlages getreu , l)at "die
Wagner 'sche Universitäts - Buchhandlung (Eckart
Schumacher) in Innsbruck  seit einigen Jahren mit unermüd¬
licher Beharrlichkeit , allen wirtschaftlichen Schwierigkeiten trotzend,
eine Reihe von Tiroler Führern  herausgegeben , die,' von
den besten einheimischen Kennern und Fachschriftstellern versaßt,
das Land Tirol , seine Täler und Hochgebirge ethnographisch und
touristisch beschreiben und damit allen Freunden und Besuchern
Tirols die besten und zuverlässigsten Wegweiser durch das Land
und seine Alpenherrlichkeit in die Hand gebe».

Dem breitesten Bedürfnis nach einem brauchbaren Wanderbuch
durch ganz Nordtiro !, seine Siedelungen und Täler , seine Gebirgs¬
züge und Höhenpfade genügt in geradezu idealer Weise „Wag¬
ners Führer durch Nordtirol , Vorarlberg und
die angrenzenden Gebiete von Oberbayer  n ".
(Preis 8 0.—). Einer der besten Kenner des Landes und seiner
Berge, der Innsbrucker Hermann S chw a i g h o f e r (H. Hirsch¬
berger ), hat den Text bearbeitet und trotz der Vollständigkeit aller
wissenswerten Daten und Erläuterungen das Buch so eingerichtet,
daß es den Tausenden , die alljährlich Tirol durchwandern , als
Führer und Wegweiser ein unentbehrliches Vademecum wird , ob
sie nun ehrgeizige Bergsteiger oder harmlose Iochbummler sind,
ob sic sich mit Geschichte und Kunstdenkmälern des Landes be¬
fassen oder in einsamen Hochtälern, fern dem Hauptstrom des
Verkehres , sich stärkender Erholung hingeben wollen. Wagner 's
Nordtiroler Führer gibt jedem das, was er wünscht und braucht,
belastet keinen mit überflüssigen Einzelheiten , bietet aber für den
Spezialisten genügend Anregung, die ihn zur Sonderliteratur
führen. Ein besonders schätzenswerter Vorzug des Schweighofer-
schen Buches ist seine frische, anschauliche Schreibweise, die, fern
jeder trockenen Schlagworttechnik, in einfacher, doch bildhafter
Darstellung den Leser einführt und fesselt. Ein reichhaltiges, vor¬
zügliches Kartenmaterial , eine übersichtlicheZusammenstellung der
Tiroler Sommerfrischen, Standquartiere , Berggasthäuser ' und
Schutzhütten, Seen und Heilbäder , der wichtigsten Pässe, Fächer
und Gipfel nach ihrer Meereshöhe steigern die praktische Brauch¬
barkeit dieses mustergültigen Handbuches, von dem innerhalb

Maschine so viel als möglich herauszuholen , seine M i t f a h r e -
r t n machte dieses Bemühen aber durch ihr ungeschicktes Ver¬
halten zum Teil zu Nichte. Vor Teilnahme an der nächsten Kon¬
kurrenz wird Herr Gruder gut tun , recht sleißig zu trainieren
oder sich eine andere Mitfahrerin zu suchen. Daß er diesmal in
seiner Klasse siegen konnte , ist nur daraus zurückzuführen , daß
sein einziger Konkurrent , Kurt Mail,  in der letzten, steilsten
Steigung vor dem Ziel einen Motordefek  t erlitt und das
Rad 60 Meter weit bis zum Ziel schieben  mußte . Als zweiter
Fahrer passierte Kurt M a i r in guter Form das „Bettelwurfeck"
und auch seine Mitfahrerin zeigte sich tüchtig.

Das nächste Paar , Herr Direktor Gerold R i e z l e r aus Reutte
erregte durch sein elegantes und sicheres Fahren berechtigtes Auf¬
sehen. Besonders die Mitfahrerin Dir . Riezlers , seine Frau,
fiel durch ihr schneidiges Benehmen und durch streng sportmäßi¬
ges Verhalten beim Gewichtswechsel vorteilhaft aus. Eugen
Grohmann  und Roger Riegger,  die beide in sehr guter
Form fuhren , beendeten die Reihe der Beiwagenmaschinen . Dann
folgten die E i n z e I f a h r e r, die alle sich bemühten , das Beste
zu leisten. Erstaunen erregte die sichere Fahrt der beiden kleinen
„Puch"-Motorräder beim Nehmen der Steigung an der Links¬
kurve . Nachdem Edi L i n s e r als dritter Fahrer die Strecke in
hervorragender Form passiert hatte , konnte schon jeder Zuschauer
annehmen , daß seine Leistung einfach unübretrefflich und ihm sicher
den Sieg bringen werde . Nicht alle Fahrer erreichten das Ziel.
G a n a h l - Bludenz mutzte vor der Linkskurve , nachdem er auf
die Straßenböschung gekommen war , wegen eines Kuppe¬
lungsbruches  ausgeben . Franz Troppmeier - Innsbruck
blieb in der Steigung st e cke n und gab ohne weitere Anstren¬
gungen sofort aus, Karl Steiner  erlitt infolge eines Stur¬
zes,  der glücklicherweise keine Verletzungen zur Folge hatte,
einen Pedalbruch  und gab ebenfalls auf.

Ein Unfall beim Training.
Zwei Fahrer waren nicht gestartet , darunter der einzige Wie¬

ner  Fahrer , der beim Training  am Freitag , als er einer
Kuh, die am Wege spazieren ging, nicht mehr ausweichen konnte,
zum Sturze  gekommen war und sich derartige Verletzungen
zugezogen hatte , daß an eine Teilnahme an der Konkurrenz nicht
mehr zu denken war . Ferdinand Mitterer-  Mieders mutzte
in der stärksten Steigung a b st e i g e n, während er die Maschine
lausen ließ und sie schob. Als letzter Konkurrent passierte die
einzige Fahrerin , Frl . Emmy G r a ß m a y r , die auf der „Snn-
beam"-Maschine Edi Linsers fuhr, die Strecke.

Die Preisoerteilung.
Um 8 Uhr abends versammelten sich die Konkurrenten und

viele Gäste im Saale des Hotel „Europa ", wo die Siegerver¬
kündigung und Preisverteilung stattfand . Namens des Obmanns
der Motorradsektion des Tiroler Automobilklubs , Karl Neu-
w i r t h, der wegen Heiserkeit am Sprechen verhindert war,
konnte Herr M a i r unter den Anwesenden die Herren Ring-
h o s e r und Dr . H e i n dl in Vertretung des OesterreichischenAuto¬
mobilklubs , Altpräsidenten Bier,  Komm .-Rat K ö l l e n s p e r -
g e r, Gendarmerie -Vizedirektor E b e n h ö h. Major G r a tz e,
Dr . H o l z k n e cht und auch den beim Training verunglückten
Wiener  Fahrer begrüßen , der mit einem Gipsverband am
rechten Fußes erschienen war . Nach kurzen Ansprachen der Her¬
ren Bier  und Dr . H e i n d l verkündete Herr Martin

das Ergebnis des Rennens.
Die beste Zeit  des Tages erreichte, wie im Vorjahre , der

heimische Fahrer Edi L i n s e r auf „Sunbeam ", der trotz der im
letzten Stucke vom Regen in Mitleidenschaft gezogenen Straße
und trotz der im letzten Augenblicke nötigen Auswechflung des
Kolbens seine vorjährige Bestzeit um 18 Sekunden unter¬
bieten  konnte und mit einer Zeit von 5 Minuten 1 Sekunde
einen überlegenen Sieg  davontrug . Die von Edi Linfer
gefahrene Durchschnittsgeschwindigkeit beträgt 68 Kilometer
in der Stunde , wenn man die Sieigungsverhältnisse der Straße
in Betracht zieht, eine fast unglaubliche Leistung. Zweiter wurde
Engelbert Bacher - Hall auf „A. I . S ." in 5 Minuten 59 Se¬
kunden bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 57 Kilometer.
Dritter Adolf Putz - Innsbruck auf „Moto Guzzi" in 6 Minu¬
ten 4' /« Sekunden , bei einer Durchschnittsgeschwtndigkeit von56 Kilometer.

Von den Beiwagenmaschinen  fuhr die beste Zeit Eugen
Grohmann -Mühlau aus „Harley Davidson " in 7 Min.
41X  Sek ., Zweiter wurde Direktor Riezler -Reutte  aus „Har-
ley Davidson " in 7 Min . 64°/° (43 Klm.) und Dritter Roger
Riegger-  Innsbruck auf „Harley Davidson " in 8 Min . 18' /° Sek.
(36 Klm.). Die einzige Fahrerin , Frl . Emmy Graßmayr,
durchfuhr die Strecke in der schönen Zeit von 7 Min . 33°/» Sek.
(45 Klm.). Die l ä n g st e Z e i t des Tages fuhr Rudolf W ü r z l -
Innsbruck auf „Vclocette" mit 13 Min . 24' /« Sek . (25.5 Klm.)

Es siegten in den einzelnen Klassen und erhielten Preise:
Klasse 6 (bis 175 ccm): 1. August Bie r-Innsbruck auf „Puch"
rn 9 Min . 52,6 Sek . 2. Leo B ä r-Schwaz auf „Puch" in 10 : 37.

zweier Jahre 10.000 Exemplare abgesetzt wurden , gewiß das
sicherste Zeichen seiner Qualität . Gegenwärtig ist die zweite , viel¬
fach vermehrte und verbesserte Auflage des Nordtiroler Führers
auf dem Büchermarkt , die sich, auf holzfreiem Dünndruckpapier,
auch äußerlich durch den modernen wetterfesten dunkelblauen
Ganzleinenband als praktisches Handbuch darbietet.

Der Nordtiralcr Führer vermittelt allen  Besuchern Tirols
die unentbehrlichen allgemeinen Kenntnisse; für den Kern unseres
Fremdenverkehres , den zahllosen begeisterten Bergsteigern und
ausübenden Kletterern , die auf den Wegen zu ihren hochalpinen
Zielen eines in allen Einzelheiten der Routen - und Ersteigungs-
beschreibung zuverlässigen gründlichen, literarischen Sonderführers
bedürfen, hat der Verlag seine „Alpinen  S p e z i a l f ü h r e r"
geschaffen. In diesen Bänden sind sämtliche Erhebungen einer
bestimmten alpinen Gruppe hauptsächlich vom Standpunkte berg¬
steigerischer Bedürfnisse bis ins Einzelne beschrieben.

Als erster Band erschienen „Die Lechtaler Alpen ", bear¬
beitet von der Innsbrucker Deutsch-Alpinen Gesellschaft „Die.
M e l z c r kn a p p e n", redigiert von Karl Steininger. (8 6 80 )
Nicht weniger als 180 Gipfel und zahlreiche Uebergänge dieses
mteresianten , bisher zu sehr vernachlässigten Gebirgsstockes der
nardlichen Kalkalpen sind in dieser kleinen alpinen Monographie
von den „Melzerknappen ", denen die Erschließung der Lechtoler
Berge milzuverdanken ist, aus eigener bergsteigerischer Erfahrung
und Erprobung ausgezeichnet geschildert. 4 Kartenausschnitte der
Alpenvereinskarte 1 : 25.000 und eine Uebersichtskarte bereichern
den Inhalt dieser ersten zusammenhängenden Darstellung derLechtaler Alpen.

„Die Stubaier Alpen ", eine der besuchtesten gipsel- und
gletscherreichsten Gruppen , hat einer ihrer besten Kenner , Doktor
Siegfried Hohenleitner,  in einem gediegenen Sonderband
beschrieben; Talivege. Berggasthäuser . Hütten . Uebergänge und
Bergfahrten in den Stubaiern sind anschaulich und übersichtlich
geschildert. 7 Alpenvereinskartenausschnitte und eine Anzahl An-
stlegsroutenzeichnungen sind die willkommenen praktischen Ergän¬
zungen des Textes . (8 8.—.)

Einer der berühmtesten Erschließer der Siidtiroler Dolomiten.
Altmeister Hermann Delago,  der einst den schroffsten der drei
Bajolettürme zum erstenmal bezwungen und getauft hat. besorgte
den Spezialführer durch „D i e Z i l l e r t a l e r A l p e n". (8 8.50.)
Die Persönlichkeit des Verfassers bürgt für den mustergültigen
Charakter dieses alpinen Werkes , das die Zillertaler Alpen von
der Birnlücke bis zum Brenner , den Tuxer -, den Zillertaler
.Hauptkamm, die Reichenspitzgruppe und die Pfunderer Berge nickt
nur touristisch, sondern auch orographisch und ersteigungsgeschicht-
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Klaffe A (bis 250 ccm): 1. Ferdinand Mit!  e r e r-Mieders
auf „B. S . A." in 11 : 17.6.

Klaffe 8 (bis 350 ccm) : 1. Engelbert Bacher- .Hall auf
„21. I . S .» in 5 : 59. 2. Karl Braun -Hall  auf „A. I . S ." 6 : 24.8;
beste Zeit der Tourenmaschinen in dieser Klasse Dr . Hohen-
l e i t n e r-Innsbruck auf „Royal " in 10 : 38.4.

Klasse 6 (bis 500 ccm) : Sportmaschinen : 1. Edi Linser-
^nnsbruck auf „Sunbeam " in 6 : 1. Heinrich Kurz -Innsbruck
auf „21. I . S ." in 7 : 12.4; Tourenmaschinen : 1. Dr . Debern-
Mreders (Fahrer Hahn ) auf „B. M. W." in 7 : 8.  2 . Walter
H i l I e b r a n d-Innsbruck auf „B. M. W." in 7 : 23.4. 3. Hol z-
Hamme  r -Innsbruck (Fahrer S t o l z) auf „B. S . 21." in 7 : 28.4.

Klaffe D (bis 750 ccm) : 1. Adolf Putz -Innsbruck auf „Moto
Euzzi " in 6 : 4.4. 2. Albert Z ö s m a y r »Innsbruck auf „A. I . S ."M 6 :39.4.

Klaffe E (bis 1000 ccm): 1. Richard Müller«  Innsbruck auf
„Sunbeam " in 6 : 9.6. 3. Josef Winkler  auf „A. I . S ."
in 6 : 31.8. 3. Emmy G r a ß m a y r-Innsbruck auf „Sunbeam"in 7 : 33.4.

Klaffe G (Beiwagenmaschinen bis 1000 ccm): 1. Helmut !)
©ruber«  Innsbruck auf „B. S . A." in 10.33.8. 2. Kurt M a i r -
Innsbruck auf „B. S . A." in 11 : 12.2.

Klaffe G (Beilvagenmaschinen über 1000 ccm): 1. Eugen Groh-
mann -Mühlau  in 7 : 41.6. 2. Gerold Riezler «Reutte
in 7 : 54.4. 3. Roger -R iegge  r -Innsbruck in 8 : 18.2.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß das Rennen einen schö¬
nen Beweis von der Tüchtigkeit  der heimischen Motorrad¬
fahrer und von der guten Arbeit der Sektion des Automobil -'
Klubs gegeben hat . Hoffentlich laufen in nächsten Jahren auch
mehr Nennungen auswärtiger  Teilnehmer ein, damit sich
unsere Tiroler Motorradfahrer auch in ihrem eigenen Lande mit
fremden Konkurrenten messen können . Bei den zukünftigen
Rennen wäre nur zu wünschen, daß die Zuschauer mehr
Disziplin  halten und nicht durch unbedachtes Benehmen sich
selbst und die Fahrer in Lebensgefahr bringen.

«Snnüteütr» MNz-MUMkn
in MlsAK.

Die ersten leichtathletischen Meisterschaften der Universität
Innsbruck wurden am Samstag nachmittags auf dem städtischen
Sportplatz an der Sill ausgetragen . Dieser erste Versuch war
sicher ein Wagnis und mit Freude können wir feststellen, daß
er glänzend  gelungen ist. Der klare Beweis dafür sind die
erzielten Leistungen, der starke Besuch und die große 2lnzahl
der Startenden . Gewiß treiben die Innsbrucker Studenten nicht
erst seit heute Leichtathletik , aber der 3. Juli bedeutet doch einen
Wendepunkt  im akademischen Leben unserer Universität,
denn zum e r st e n Male  zeigte die Studentenschaft der Oeffent-
lichkeit, daß die Zeiten endgültig vorüber  sind , in
denen der deutsche Student leider oft mit Recht eine Zielscheibe
von Witzblättern war . Es ist heute in vielen Fällen so, daß der
Student , der eine andere Hochschule beziehen will , sich zuerst
erkundigt , wie es mit der Pflege der Leibesübungen der betref¬
fenden Hochschule steht. Und das ist gut so; denn die zukünftigen
Führer im öffentlichen Leben können später in hohem Maße
dazu beitragen , daß der Sport Allgemeingut unseres Volkes
werde , und dann braucht uns um unsere Zukunft nicht bange
zu sein. Die Zahl von 80 Startenden  ist eine sehr erfreuliche
Tatsache. Eine der größten deutschen Hochschulen brachte im
letzten Jahre nur eine viel geringere Anzahl auf!

Nicht nur die Universität selbst, sondern viele Innsbrucker
brachten den Meisterschaften ein großes Interesse entgegen , da
schon lange vor 3 Uhr die Zuschauertribünen voll besetzt
waren . Eine große Zahl von Ehrengästen war anwesend, unter
anderen der Rektor Prof . Dr . S chw e i d l e r , begleitet vom
neugewählten Rektor Prof . Dr . Brücke,  den Dekanen der theo¬
logischen Fakultät Prof . Dr . Schmidt,  der philosophischen Fa¬
kultät Prof . Dr . L e r ch, der medizinischen Fakultät Prof . Dr.
H e n z e, dem Prodekan der juridischen Fakultät Prof Dr . © ü n-
t h e r und von einer stattlichen Anzahl von Professoren . Ferner
waren anwesend als Vertreter der Stadt Innsbruck Vizeburger-
meister Fischer  und als Vertreter des Bundesheeres Brigadier
General Suttner.

Schlag 3 Uhr eröffnete der Rektor durch eine kurze Ansprache
die Wettkämpfe . Doll 2lufmerksamkeit folgten die Zuschauer den
einzelnen Wettkämpfen , mit Beifall bei schönen Leistungen nicht
kargend Die Leistungen, die erzielt wurden , waren durchwegs
gute . In besondere Spannung versetzten die Zuschauer die ver¬
schiedenen Sprungdisziplinen . Großen Beifall erhielt auch das
schöne Baseballspiel der amerikanischen Theologen.

Die Leistungen.
In den einzelnen Kämpfen wurden folgende Leistungen erzielt:
Drei Kampf für Damen: (Hochsprung , Kriketballwerfen

und 75-Meter -Laufen ). 1. Angerer  Lene , 117 Punkte;
2. Hanel Hilde, 110 Punkte ; 3. Lantschner Hedwig, 107 Punkte.
(Die Bestleistungen : Hochsprung: Angerer 1.25, Kriketballwerfen:
Lantschner 33.07 Meter ; 75-Meter -Laufen : Saßenberg , 11 Sekd .)

lich darstellt . Einführende Aufsätze über Tier « und Pflanzenleben
(letzterer von Professor Josef P ö l l), Gesteins- und Gletscherkunde
runden dies Klassische alpine Buch ab, dem 4 Sonderkarten , Aus¬
schnitte aus der bekannten österreichischen Spezialkarte 1 : 50.000
und zahlreiche Federzeichnungen der 2lnstiegsrouten von Rolf
B a k a l l a beigegeben sind.

Die Reihe der Wagner ' schen Alpinen Spezialführer wird fort¬
gesetzt, als nächster Band erscheint im Herbst 1926 „Der Arl«
berg und die Klostertaler 2llpen"  aus der berufenen
Feder des bekannten Alpinisten Walter Flaig.  Sehr begrüßens¬
wert wäre es, wenn der Wagner 'sche Verlag auch das Stieskind
Tirols , den Bezirk Lienz,  das von den Zinnen der Lienzer und
Sextener Dolomiten überragte O st t i r o l und seine Berge in den
Kreis seiner alpinen Führerliteratur einbeziehen würde , es wäre
eine wertvolle heimatliche Tat,  die deutsche Bergsteigerwelt auch
auf dieses an alpinen Reizen reiche Gebiet tirolischer Erde hin¬
zuweisen. Vielleicht legt der Erfolg der bisher erschienenen Bände
dem Verlag auch den Gedanken nahe , das deutsche Land jenseits
des Brenners , unser S ü d t i r o l und seine weltberühmten
Gipfelketten , besonders die Dolomiten , in ähnlicher Weise zu
beschreiben wie Nordtirol , und dadurch den Kranz alpiner Tiroler
Führer zu schließen.

Als Wanderbuch für die große Masse der Bergfrennde , die auf
gebahnten Wegen unsere Hochtäler besuchen und vorwiegend leicht
zugängliche Gipfel und Uebergünge ersteigen wollen , ist Hermann
SchwaigHofers „Stubaier und Oetztaler Alpen"
(8 3.20) geschrieben. Ohne die hochtouristischenDaten zu vernach«
lässigen — es sind alle Wege zu den Schutzhütten und die Routen
auf die bekanntesten Gipfel zuverlässig verzeichnet —, bringt das
Buch eine genauere Beschreibung der Täler und regt den Leser
durch eine Fülle landesgeschichtlicher und naturwissenschaftlicher
Hinweise zu schärferem Schauen und längerem Verweilen an.

Doch auch den tirolischen Städten und Fremdenstationen
widmet die Wagner 'sche Unioersitätsbuchhandlung ihr verlegeri¬
sches Intereffe . Der von dem unermüdlichen Hermann Schwaig-
Hofer  verfaßte handliche reichillustrierte „Führer durch
Innsbruck und Umgebung" (8 2.—) liegt bereits in
zweiter Auflage vor, seine Beliebtheit beim internationalen Reise¬
publikum hat auch schon eine englische Ausgabe notwendig ge¬
macht. In der allernächsten Zeit werden außerdem kleine Son¬
derführer  über die H u n g e r b u r g, das erst seit jüngster
Zeit wieder vollständig zugängliche Schloß Ambras  und die
tirolische Ruhmesstätte , den Berg Isel,  aus Schwaighosers
Feder erscheinen.

Hochsprung für Herren:  1 . Ley  Lothar (Leopoldina)
1.60, 2. Hauser  Otto (Verein auslanddeutscher Studierender)
1.55, 3. Thurnherr  Viktor (Brixia ) 1.55 Meter . Der Hoch¬
sprung brachte die beste Leistung des Tages , trotzdem die Sprung¬
anlage unzulänglich ist. Die Sieger zeigten gute Technik.

Diskuswerfen : 1. Rissanek  Josef (Tirol ) 30.93 Meter,
2. Thurnherr  Viktor (Brixia ), 28.20 Dieter, 3. Magerl
Josef (akad . Turnverein ) 26.43 Meter . Schöne Leistung des Sie¬
gers, doch ist die Technik noch uerbesserungsfähig.

Speerwerfen : 1. Thurnherr  Viktor (Brixia ), 35.61,
2. Dr. B ü che l e Sepp (Brixia ), 84.67, 3. Mager!  Josef (akad.
Turnverein ) 33.62 Meter . Der Sieger Thurnherr , der auch den
Mehrkampf gewann , ist ein talentvoller und äußerst kräftiger
Leichtathlet. Die Leistungen im Speerwerfen blieben hinter den
anderen Disziplinen ziemlich zurück.

Weitsprung : 1. Schober  Albert (Mediziner -Verein ), 5.91.
2. Magerl  Josef (akad . Turnverein ), 5.78, 3. Thurnherr
Viktor (Brixia ), 5. 76 Meter . Gute Leistungen. Schober hat die
Veranlagung , mehr als 6.50 zu springen, nur müßte er das Lau¬
sen über die Mittelstrecken aufgebe» und sich den Sprints wid¬
men. Die ersten fünf zeigten schöne, kraftvolle Sprünge.

100 - Meter - Laufen:  2l »s den Borläufen plazierten sich
für die Entscheidung Magerl , Herde, Rudershausen , Rottmann,
Paulus . Magerl läuft prächtig, liegt bis zu den letzten Metern
in Führung , stolpert aber kurz vor dem Ziel und wird so von
Herde  mit Brustbreite abgefangen . Beide dürften bei richtigem
Training unter 12 Sekunden kommen. Im Stil Magerls läßt
allerdings besonders seine 2lrmführ »ng noch zu wünschen übrig.
1. Herde  Erwin (Leopoldina), 12.2 Sekunden , Magerl  Josef
(akad . Turnverein ), Brustbreite zurück. 3. R o t t m a n n Joses
(Austria ), drei Nieter zurück.

Kugelstoßen : Mark!  Leopold (Rhätia ). 10.64, 2. Nis¬
san  e k Josef (Tirol ), 10.45, 3. Thurnherr  Viktor (Brixia ).
9.55 Meter . Drei schöne Leistungen.

1500- Meter - Laufen:  1 . Brücke  Hans 4 : 34 (Neue
Tiroler  B e st l e i st u n g), 2. O ß b e r g e r Ernst (akad . Turn¬
verein ), 4 : 43, 3. S cho b e r 2llbert (Mediziner -Verein ). Der
Sieger lief eine sehr gute Zeit . Sein Stil ist unvollkommen , der
Schritt ist gut. Brücke ist der Typ eines Energieläufers.

4100- Meter - Staffel:  Theologen in 50.8 Sekunden . —
Die besten Zeiten liefen Leopoldina 49.2 Sekunden , Theologen II
49.7 Sekunden und Brixia I 49.8 Sekunden . Leopoldina und
Brixia wurden jedoch im Borlauf wegen Berlaffens der Bahn
und falschen Stabwechselns disqualifiziert . Theologen II konnten
wegen Verletzung eines Mannes zum Endlauf nicht antreten.
Der Stabwechsel klappte bei keiner Mannschaft, daher die mäßi¬
gen Zeiten.

Das Ergebnis des Fünfkampfes.
Den Fünfkampf gewann Thurnherr  Viktor (Brixia ) mit

171 Punkten vor Sterz  Walter 157 Punkte und Magerl
Josef 151 Punkte . 2llle drei sind gute Mehrkämpfer und noch
entwicklungsfähig . Sterz läuft in den 1500 Metern mit der Zeit
von 4 : 45  58 Punkte heraus und kommt dadurch auf den zweiten
Platz.

Zu gleicher Zeit führten auf den Nebenplatz die amerikanischen
Theologen ein B a s e b a l l s p i e l vor, das beim Publikum viel
Anklang fand. Es wurde sehr temperamentvoll und sehr leb¬
haft  gespielt.

Zum Schluffe nahm Rektor Prof . Dr . S chw e i ü l e r die
Siegerverkündigung vor und überreichte nach einer Ansprache
den Siegern Plaketten und Diplome.

Der Dank der Studentenschaft.
Der erste Vorsitzende der Deutschen Studentenschaft an der

Universität Innsbruck , Hämmerle,  übermittelt uns eine Er¬
klärung , in der es heißt:

Samstag den 3. Juli wurden , begleitet von günstiger Witte¬
rung . zum erstenmale die Meisterschaftswettkämpfe der hiesigen
Universität ausgetragen . Zum erstenmale seit dem Bestände der
Universität stand sich die Iungakademikerschar in friedlichem
Wettkampf gegenüber , ringend um die Siegespalme . Diese Wett«
Kämpfe sind ein Beweis dafür , daß an unserer Alma mater nicht
nur der geistigen Ausbildung in hervorragender Weise Rechnung
getragen wird , sondern auch im weitesten Ausmaße der körper¬
lichen Ertüchtigung der Hörerschaft ihr Augenmerk geschenkt wird.

Wohl die Seele der ganzen Wettkämpfe war Herr Universitäts-
Turn - und Sportlehrer Dr . O b h o l z e r, dem wir in erster Linie
das Zustandekommen derselben verdanken . Seiner rührigen Be¬
tätigung und seiner großen Anstrengung ist es gelungen , auch
auf der Innsbrucker Universität einen lang gehegten Wunsch der
Hörer in die Wirklichkeit umzusetzen. Dafür sei ihm unser bester
Dank ausgesprochen. Dank gebührt auch der Stadt Inns¬
bruck  für die freundliche Ueberlaffung des Sportplatzes und
den Herren vom Kampfgericht für die aufopfernde Tätigkeit.

Euch Kommilitonen rufen wir zu: Habt Dank für Eure Arbeit!
Stählt Euch zu neuem Kampf, damit auch in den nächsten Jah¬
ren die Wettkämpfe der Universität eine bleibende Einrichtung
werden zum Ansporn und zur körperlichen Ertüchtigung unserer
Hörerschaft!

Das auf dem südlichen Mittelgebirge reizend gelegene I g l s,
seine Umgebung und seine Geschichte beschreibt Dr . Rudolf
Granichstaedten - Ezerva  in seinem „Führer durch
Igls und Umgebung" (8 3.50) mit ebenso gründlicher wie
liebevoller Sachkenntnis . „S e e f e I d und U m g e b u n g"
(8 3.—) sowie die an landschaftlich reizvollen Wanderungen so
reiche Hochfläche des Seefelder Beckens schildert Wilhelm D o e l k
in seinem kleinen , gediegenen .Handbüchlein: beide Führer sind
durch die auf Kunstdruckpapier reproduzierten prächtigen Licht¬
bilder gute Werber für die schönsten tirolischen Sommerfrischen.

In diesem Zusammenhang verdienen auch die vorzüglichen
K a r t e n b l ä t t e r des Wagner 'schen Verlages als unentbehr¬
liche alpine Orientierungsbehelfe Erwähnung , die Karte der
Ostalpen „Vom Bodensee bis Wien und von München bis
Verona " von Hugo P eitere  im Maßstab 1 : 850.000 (8 1.—),
die „Skikarte für das Gebiet von Seefel  d",
1 : 50.000 (8 2.50) und die erst vor kurzem in 2. Auflage er¬
schienene schöne S e h r i g ' s che „Karte der Umgebung südlich
von Innsbruck ", 1 : 50.000 (8 3.—).

Eine reizvolle künstlerische Erinnerungsgabe an Innsbruck und
seine städtebauliche Schönheit stellt das „Album  v o n I n n s-
b r u di" mit 12 vierfarbigen Aquarelldrucken nach Original¬
gemälden der Tiroler Maler Kramer  und D e m e tz dar.

Während der wirtschaftlichen Krise der ersten Nachkriegsjahre
ist der junge Neiseführerverlag der Wagner ' schen Uni¬
versitätsbuchhandlung (Eckart Schumacher ) in
Innsbruck  entstanden , hat sein Feld sorgsam bebaut und
darauf trotz der widrigen Zeitläufe in wenigen Jahren schon eine
überraschend reiche literarische Ernte eingeholt.

Was uns an dem Aufblühen dieser für die Entwicklung und
Förderung des Fremdenverkehres unschätzbaren Unternehmung
mit besonderer Genugtuung erfüllt , ist ihr heimatlicher
bodenständiger  Charakter . Idee und Ausführung , von der
ersten Anregung bis zum fertigen Buch, find tirolischen Ursprungs,
Verleger , Verfasser, alle Faktoren der technischen Herstellung sind
einheimische Kräfte, sämtliche alpine Führer des Verlages sind
aus der Wagner ' schen Universitäts - Buchdruckerei
in Innsbruck  hervorgegangen . Wir freuen uns daher über
die hoffnungsreiche Entwicklung des Wagner 'schen alpinen Reise¬
führerverlages , der schon heute in der ersten Reihe alpiner Ver¬
leger steht, im erhebenden Bewußtsein erfolgreicher einheimischer
Tatkraft und Leistungsfähigkeit . Karl Paulin.

Innsbrucker Futz- allsptele.
Der gestrige Sonntag brachte aus fußballsportltchomGebiete nichts

Befand eres. Ms erstes Spiel mutz der ungewöhnlich hohe Sieg des
Innsbrucker AthletiksporMubs über den Sportverein Hötttng mit
dem Torverhältnis IS : 2 (9 : 1) genannt werden. HöMng trat
ziemlich geschwächt an und ist die Niederlage wohl nur itwni Iot»
knamr zuzuschreiben, der nach der ersten Halbzeit cmsgswechselt
wurde. Schiedsrichter Herr Fröhlich (I . A. C.)

Das Spiel F . E. Vsldidena gegen S . C. Amateure «Äete nach
sehr schwache und unfairem Kamps« mit einem knappen Siege
von 4 : 3 für Beldidena.

Weitere Resultate: Spordoereins-Jugend 2 gegen Wacker-Jugend 2
0 : 3;  Sportvereins -Jugend 1 gegen Wecker-Jugend 1 1 : 4;  F . Cf.
Deldidena-Referven gegen Sportvereins -Reserven 3 : 2.

Nnswärtige Fußballspiele.
KB. Prag . 3. Juki, Dar LänderiwstispielTschechöflowakei-Schweden

endete 4 : 2 (2 : 1).
KB. Men . 4. Ju « . Im Frsundschafisspiel zwischen Nicholson und

Wacker konnte Nicholson knapp mit 3 : 2 <2 : 2) den Sieg für sich
entscheiden,

KB. Wien. 4. Juli . Der Fußballstädtokampj Wien-Baden endete
10 : 1 (5 : 1) zugunsten Wi ens.

•
Die Tiroler Skioereinigungen und der Oeskerreichifche Skioerband.

Aus Mayrhosen  wird uns berichtet: Der Winksrfportvsrein in
Mayrhosen hat aus Grund der auherordenÄichen Ausschutzsitzung am
2. Juli di« einhellig« Entschließung bekräftigt, beim Oesterrsichlschen
Skiverband zu oerMstben.  Eine ähnliche Entschließung haben, wie
wir weiter erfahren , bisher 18 von 32 dem Tiroler Skiverband on-
gehörigen Bereinigungen abgegeben; von den übrigen steht die Ent¬
scheidung iroch aus.

Arbeikerfportfest in Wien. Wien,  3 . Juli . Heute begann hier
das vom Arbeiterbund sür Sport - und Körperkultur in Oesterreich
veranstaltete Arbeiterturn - uird Sportfest , das «bis zum 11. Juli
dauern wird. Im reichhaltigen Programm sind all« Disziplinen der
Leicht- und Schwerathletik, Radsahrrennen , Schwimmwettfeste und
Temrisjpiele vorgesehen. — Im Rahmen des Arbeiter-Sport - und
Turnfestes kam Sonntag vormittags der Stafettenlauf Quer durch
Wien zur Austraguirg . An ihn: nahnren 37 Mannschaften teil. Die
Streck« führte von der Mariahilserstraße bis zun: Trabreimplatz.
Der Turnverein Ottakring siegte mit 19 Minuten 48 Sekunden vor.
dem Arbeitevfchwimmverein mit 19 : 57. Den dritten Platz besetzte
der Simmeringer Turnverein mit 19 : 58. Di« Strecke betrug unge¬
fähr 10 Kilometer mtö war in 22 Stafetten ringe teilt. In der
Damenklasse war die Strecke in 15 Stafetten zu 100 Meter eingeteilt.
Den Sieg trug gleichfalls die Damsngruppe des Ottakringer Turn¬
vereins in 4 : 01 gegen den Arbeitevschwimmveretn (4 : 4.8) und
Arbeiterturnverein vom 10. Bezirk davon. Insgesamt beteiligten sich
24 Damenmannsrhasten.

Wafferball-LcinderkampfOesterreich-Ungarn. Wie n, 4. Juli . Hier
kam heute der Wasserball-Länderkampf zwischen Oesterreich und Un¬
garn zur Anstragui 'dg. Oie Ungarn waren sehr stark überlegen und
errangen einen Sieg von 9 : 1.

Internationale » Wettschwimmen in Döslau. Wiest , 4. Juki. Bei
dem internationalen Wettschwimmen in Böslau konnte der amscika«
nisä)e Mststerschwünmer L a u s s « r nur di« Ausland Sbesitetstlmg im
RiickenschuÄmmen über 100 Meter in 1 Minute 12.8 Sekunden er¬
zielen. Der österreichische Meister Dvorak  wurde mit 1 Minute
17.5 Sokuirden Zweiter.

Lin Münchener Stadion sür 40.000 Zuschauer. Nach der „Mün¬
chen-Augsburger Abendzeitung" beabsichtigt der Turn - und Sport¬
verein von 1860 München, feinen Sportplatz an der GrünmaSder-
strahe auszubaucn , um den bei Enlscheidungskämpsen eintretenden
Massenandrang der Zuschauer bewältigen zu können. Zu dichem
Zweck laßt er zur Zeit ein« große Stohtrtbüne aus Eisenbeton aus-
sichrest, die etwa 8000 bis 10.000 Zuschauern Platz gewähren soll.
Auf diese Eisenbetontribüne soll «ine 109 Meter lange hölzerne
Stehhak!« gesetzt werden, um den Zuschauern bei ungünstigem Wet¬
ter Schutz zu bieten. Mieichzeitig sollen offene Stehtribünen ausge-
führt werden. Nach Fertigstellung der gesausten Arbeiten dürste
der Sportplatz an der Grümvalderstraße zu den modernsten und
großartigsten Anlagen dieser Art in Süddeutschland zählen.

Ein blutiges Sportfest. Budapest,  3 . Juli . Wie aus Fünf¬
kirchen gemeldet wird, nahm ein in der Gemeinde Baranyaszsnt-
györgy am Peter - und Paultag veranstaltetes Sportfest der Levente-
organisationen einiger umliegender Ortschaften am blutiges Ende.
Die Jungnronnen mehrerer Gemeinden bestritten ein Wetturnen,
bei dem die Mannschaft der Baranyaszentgyörgyer Organisation
die Palme des Sieges errang . Nach dem Feste trafen die Burschen
aus Pale auf idem Heinnnarsch im Finstern mit der siegreichen
Mannschaft zusammen. Heranssordernde Wort« wurden gewechselt
und schließlich kam man überein, das Ergebnis des Wstturnens
in einein Kampf Mann gegen Mann nachzu prüfen. Stöcke, Knüttel
und Messer kamen zu ihrem Rechte und die Rauferei ging hoch her,
bis plötzlich der Jifftvuktor der Baranyaszentgyörgyer Mannschaft
blutüberströmt zusammenbrach und bald darauf stavb. Das kühlte
die Geinüter so weit ab. daß di« Burschen aus Pale den Heimmarsch
airtraten. Daheim verrieten sie Lichts von dem Totschlag, ja selbst
ihre eigenen Schwerverwundeten gaben an, untereinander gerauft
zu haben. Wieviele Jungen in diesem Kampfe verwundet wurden,
ist nicht bekannt. Zwei der am schwersten Verletzten ringen mit
dem Tode. Fünfzehn Burschen wurden verhaftet.

A/MeIache/ch/en.
Die Geraer Hütte der Sektion Gera des D. u . Oe. Alpenvereins

ist feit 23.  Juni geöffnet und bewirtschaftet. Der Zugang von St.
Jodok (VA  Stunden ) ist bis auf kurze Stellen schneefrei, daher gut
gangbar.

Die kaunergrathütte , 2860 Meter, der Akademischen Sektion Graz
des D. u. Oe. Alpenoereins am Madatschjoch in den Oetztaler
Alpe  n wird vom 10. Juli bis 15. Septeinber einfach bewirtschaftet.
Die Bewirtschaftung hat das Soktiansmitglied Gerhard Urschler
aus Graz übernommen. Sich selbst versorgenden Touristen ist die
Möglichkeit geboten, mitgebrachten Proviant kochen zu lassen. Ein¬
fache Speisen, Brot und Tourenproviant werden aus der Hütte er¬
hältlich sein.

$mW $ tun(h
Der Geist der Tiroler Badererordmtng.

Die kürzlich herausgegebene Badooerordnung der Tiroler Landes¬
regierung scheint einen Bauer in Igls  mit heiligem Zorne gegen
alles „Unmoralische" erfüllt zu haben, so daß er sich berufen fühlte,
die „Moral " in Igls mit Feuereifer zu verteidigen. In seinem
„heiligen Krieg" zur Erhaltung der Moral vergaß allerdings der
Bauer selbst die einfachsten Gesetze des Anstandes, so daß er siH
vor denr Bezirksgerichte zu verantworten hatte.

Da erfreute sich jüngst an einem der wenigen Sonnentage S»
heurigen Sommers ein zweijähriges ( !) Mäd .ck-e



Montag , den 5. Juli 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr . 150. Seite 7.

es i>er liebe Herrgott erschaffen hatte, in einem Obstgarten spielend,
wn Licht und Lust. Keinen, Menschen wäre es singesatten, an diesem
kleinen lebenskisti-gen Geschöpfchen„Anstoß $ti nehmen", nur nt dem
gerade vorübergehenden Bauern erregte der Anblick der kleinen Eva
einsn derartigen Zorn , daß er sich berufen fühlte, zur Rettn ng
der Moral  einzugreifen . Der schamhafte Bauer klaubte sich aus
der Straße die größten Steine  zusammen und warf  sie sihimp-
send gegen das Kind, das weinend das Weile suchte. Da der Bor¬
fall der Behörde zur Kenntnis gelangte, mußte sich der Bauer
wegen Gefährdung der körperlichen Sicherheit vor Gericht verant¬
worten. Bor dem Richter gab der Bauer zwar zu, das Kind mit
StöM'SN bis zur Größe einer Faust beworfen zu haben, wollte aber,
daß man ihm dieses Borgehen „zur Berteiidiguug der Moral " als
Verdienst  anrechn «; er meinte, er hatte eher eine Belobung
als eine Bestrafung  erwartet . Der Richter verhängte über den
sittlichen Wüterich allerdings eine G e l dst r a f »,

ßusaffetfSeff
Großes Sängerfest in Salzburg.

KB. Salzburg , 3. JE Heute begann stier das 21. Bnn-
desfest des Salzburgtschen Sängerbundes,  zu dem
gegen 3000 Sänger aus Seit österreichischen Bundeslän¬
dern und Deutschland, eingetroffen sind. Besonders groß
ist die Zahl der Sänger ans den Ländern Oberösterreich,
Steiermark, Kärnten, Tirol und Vorarlberg.  Auch
aus Wien und' München sind über hundert Sangesbvüderanwesend.

Heute nachmittags traten die Delegierten des Salz¬
burger Sängerbundes zu internen Beratungen zusam¬
men. Der offizielle Be grüß u n gs abend,  zu dem
auch die Vertreter der offiziellen Stellen erschienen waren,
nahm einen glänzenden Verlauf . Das umsangretche
Festprogramm  steht ein Festkonzert im Carabiner-
saal der Residenz vor, bei dem 700 Sänger Mitwirken.
Dem Konzert geht die feierliche Enthüllung einer
Gedenktafel  am Univ-evsttätsplatz für den langjäh¬
rigen Mozartenmi-Direkwr und CHovmeister der Salz¬
burger Liedertafel I . F . Hummel voraus . Nachmittags
ist bei günstiger Witterung ein Sängerfestzug durch die
Stadt in Aussicht genommen, an dem sich eilt zweites Fest¬
konzert im Knrhause anschließen wird. Die Stadt trägt
zu Ehren der Sängergäste reichen Flaggenschmuck.

Große Unterschlagungen bei einer Berliner
Bank.

Berlin , 3. Juli . Durch einen von langer Hand geplanten
und wohl vorbereiteten D i e b sta b l ist eine hiesige Bank
schwer geschädigt worden. Dort war seit inehreren Jahren
in der Tresorabteilung der 30 Jahre alte Hauptbuchhalter
Kurt Schubert  beschäftigt, der am Friedrich-Wilhelm-
Platz in Friedenau wohnt. Am 25. Mat klagte Schubert
plötzlich über heftige Zahnschmerzen und erhielt Erlanb-
uis , einen Arzt aufznsuchen. Als er nicht wieder im
Dienst erschien und auch keine schriftliche Mitteilung
sandte, forschte der Bankleiter nach und erfithr von Nach¬
barn, daß das Ehepaar am 26. Mat morgens mit schweren
Koffern in einem Auto weggefahren war . In seiner
Begleitung hatte sich der Bruder  Schuberts , der frühere
Bankbeamte Günther Schubert, befunden.

Eine Revision in der Bank ergab nun, daß Schubert
aus den ihm anvertranten Tresorfächern  hier und da
einzelne Stücke gestohlen und verkauft  hat . Er
bevorzugte dabei börsenmätzige Aktien, die unauffällig
zum Kauf angeboten werden konnten. Zweifellos hat er
diese Diebstähle nach und nach verübt, bis er eine aus¬
reichende Summe zusammen hatte. Bisher hat man etwa
50.000 Mark  feststellen können? wahrscheinlich wird sich
diese Summe aber noch erhöhen.  Die Kriminalpolizei
ermittelte, daß Günther Schubert, der früher in Breslau
beschäftigt war, sich seit längerer Zeit in Berlin ohne
Tätigkeit anfhtelt.

Auf die Ergreifung des Defraudanten und die Wieder-
beschaffung des Geldes ist eine hohe Belohnung ansgesetzt.

Ein SiMichkeilsverbrechen im Hause des
Prinzen Eitel Friedrich.

Berlin , 2. Juli . In Potsdam wurde gestern abends
der öreiundzwanzigjährige Graf von Pah len,  der ln
der Billa des Prinzen Eitel Friedrich  von Hohen-
zollern wohnt und mit dem Prinzen eng befreundet ist,
wegen eines Sittlichkeitsverbrecheusverhaftet.

Graf von Pahlen wurde In flagranti ertappt, als er
einem siebenjährigen Schulkind, das er durch Versprechun¬
gen an sich gelockt hatte, die Kleider zerriß. Er soll be¬
reits früher verschiedene Sittlichkeitsattentate gegen
Schulmädchen versucht haben.

Die Verhaftung rief in Berlin ungeheures Aufsehen
hervor. Man glaubt, daß Prinz Eitel Friedrich auch vor-
geladen wird, um über seine  Beziehungen zum Grafen
von Pahlen  Auskunft zu erteilen.

Das Sokolfest in Prag.
KB. Prag , 3. Juli . Heute begann bas für vier Tage

angesetzte Sokol - Bunöesfest.  Die Kongretzleitung
Hatte für über 100.000 angemeldeteSokoln  in Prag
Quartiere Seizustellen, nicht eingerechnet die zahlreichen
offiziellen Abordnungen der verschiedenen Städte und Re¬
gierungen. Unter den Abordnungen der auswärtigen
Länder ist die Vertretung Jugoslawiens mit über 400 An¬
gehörigen der jugoslawischen  Armee in voller Aus¬
rüstung, einer offiziellen Heeres- und Marinedelegation
mit einem Flügeladjutanten des Königs Alexander,
sowie drei Generalen, ferner die aus vier Ministern be¬
stehende Abordnung der Belgrader Regierung an erster
Stelle zu nennen. Einer Einladung des Präsidenten
Masaryk  folgend, wird der rumänische Prinz
Nikolaus  ebenfalls eintreffen.

Im Rahmen des Bundesfestes werden außerdem ein
Kongreß der tschechos-lvwakisch-jngoslawischen Liga zur
Vertiefung der beiderseitigen kulturellen Beziehungen,
weiter eine Messe und eine Ausstellung von Arbeiten der
Legionäre verau stattet.

An den turnerischen Freiübungen im Stadion  wer¬
den sich 54.000 Sokoln, Männer und Frauen , beteiligen.

*

* verbot einer studentischen Anschlußkundgebung an der
Wiener Universität. Der sozialistische  Hochschulausschußin
Wien hatte um die Ueberlassung der Aula der Universität für
eine Anschlußkundgebung angesucht, an der die republikanischen
Studenten Deutschlands durch eine Delegation des republikani¬
schen Studentenkartells Deutschlands teilnehmen sollten. Das
Rektorat hat die Kundgebung auf akademischem Boden nicht
gestattet  und die Aula verweigert.

* Hochzeit des Stadtratcs Breitner . Wien.  4 . Juli.
Gestern nachmittags fand die Trauung des Stadtrates
Hugo Breitner  mit Frau Therese Groitz,  geborene
Brauöl , statt. Den Trauungsakt vollzog Magistratsdirek¬
tor Dr . Karl Hartl.

*  Beim Pferdeschwemmen den Tod gefunden . Ans A ru¬
ft et ten wird geschrieben: Bor einigen Tagen führte der
beim Kaufmann Julius Mahler in Hausmen-
ning  bcdienstete 22jährige Kutscher Ueblackner  drei
Pferde seines Dienstgebers in den ungefähr ein bis zwei
Meter tiefen Abbssluß, oberhalb der Fäbrikswehre, zur
Schwemme. Auf bisher noch unbekannte Weise wurde das
Pferd, das Ueblackner ritt , plötzlich unruhig. Ueb¬
lackner, der angeblich des Schwimmens nicht kundig war,
hielt sich, um nicht in das Wasser zu fallen, am Halse des
Pferdes fest und ging, als das Tier den Boden unter sei¬

nen Füßen verlor, samt dem Pferde unter . Das Pferd
wurde kurze Zeit darauf tot aus dem Wasser gezogen,
während die Leiche des Kutschers noch nicht ausgesunden
werden konnte.

* Die Gattin im Streit ermordet. Graz, 3. Juli.
Während eines Streites ermordete gestern der 46jährige
Besitzer Sch ui kl in St . Lorenzen bei Eibiswald seine
49jährige Gattin  Gertraud . Der Täter hat sich selbst
der Behörde gestellt.

* Einsturz eines Tnnnelgewölbes. Stuttgart,
2. Juli . Heute früh erfolgte in dem zwischen den Statio¬
nen Fichtenberge und Gaildorf gelegenen Tunnel  wäh¬
rend der Vornahme von Bauarbeiten infolge plötzlicher
Druckzunahme ein Gebirgseinbruch,  der die Sper¬
rung des Tunnels nötig machte. Leider gelang es zwei
Arbeitern nicht, sich rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.
An ihrer Bergung wird gearbeitet.

* Die Ursache der Rachitis. Leipzig,  3 . Juli . Leip¬
ziger Forscher haben ein- neues Vitamin  hergestellt,
dessen Fehlen in der Nahrung Ursache rachitischer Erkran¬
kungen ist. Dieses wichtige Vitamin ist in feiner chemi¬
schen Zusammensetzung nunmehr bekannt und wurde
auch erfolgreich hergestellt.

* Explosion in einer chemischen Fabrik. Kalkutta,
4. Juli . Nördlich von Kalkutta fand in einer chemischen
Fabrik eine Explosion statt, bei der zwei Personen
getötet  und 28 verletzt wurden.

* Lin nobler Generalkommissär. Budapest,  3 . SJuK. Der
amerikanische Een-evalkommissär des Völkerbundes E m i t h hat
während seiner Budapester Tätigkeit den vom Völkerbund rate für
ihn festgesetzten Gehalt <60.000 Do klar) nicht behoben und mak auch
nicht geneigt, die ihm von der ungarischen Regierung anläßlich der
Beendigung seines Amtes neuerlich angobotene Summe cmzunsh-
men. Die Negierung hat beschlossen, an der hiesigen Technischen
Hochschule eine auf den Namen des Generalkommissärs lautende
Stiftung zu gründen, aus deren Zinsen jährlich zweien Studenten
eine Studienreise nach Amerika ermöglicht werden wird.

* Vor Schrecken gestorben. Die tschechischen National¬
demokraten haben im Abgeordnetenhausean den Minister
für soziale Fürsorge eine Anfrage gerichtet, in der sie dar¬
auf Hinweisen, daß zu dem Bäcker Adalbert Czervinka
in Strakonitz  in der Nacht zum 19. Juni eine Gen¬
darmeriepatrouille kam, um festzustellen, ob er die Bestim¬
mungen über die Nachtarbeit im Bäckergewerbe einhalte.
Czervinka, der Vater von drei unmündigen Kindern fft,
erschrak so heftig, daß er vom Schlage getroffen
wurde und starb. Die Interpellanten fragen, ob der Mi¬
nister für soziale Fürsorge den Fall untersuchen lassen
und veranlassen wolle, daß die Bäcker nicht in solcher
Werse schikaniert werden.

* Ei« Garibalbi wegen Betruges verhaftet. Rom»
3. Juli . P ep p i n o Garibaldi,  der Sohn des ver¬
storbenen Menotti Garibaldi , wurde wegen Mitschuld an
Betrug , Veruntreuung und Wechselfälschung verhaftet.

* Eine Grotznmtter mit vier Enkelkinder« odrbramrt.
Rom,  3 . Juli . „Risorgimento" meldet, daß auf einem
Bauernhof bei Turin bei einem Brande eine Groß¬
mutter mit vier Enkelkindern  verbrannt ist.

* Lin Zwischenfall beim Kongreß der Völkerbundligen. Lon¬
don,  2 . Juli . In der gestrigen Sitzung des Kongresses der Bälker-
bundligen in Aberystwyth hielt Graf B e r n st o r f f eine Rede.
Während der Vorsitzende Gros Bernstvrsf vorstellte, sprang ein
Mann im Zuhörerraum auf und b e f chi m p f t e den Grasen Bern-
storsf namentlich mit Bezichung auf die Versenkung der „Lusitania".
Der Mann wurde zum Verlassen des Hauses veranlaßt . Nach dem
Zwischenfall erhob sich ein beträchtlicher Teil der Zuhörer und
brachte ein Hoch aus den Grafen Bernstorff aus , der dann fein«
Rede cchne weiteren Zwischenfall beegdigte.

fanötvictfdwft
(Der Znnrbrucker Wochenfchwcinemarkt), der am Samstag wieder

auf deni fertig asphaltierten twtb schön her gerichteten Jrrnrain abge-
l>atten wurde, war mit 184 Schweinen, meist Jungtieren , -beschickt.
Es hatten sich weni-g Käufer einychundsn und die Ka-uftust war,
obwohl die Preise gegenüber der Vorwoche etwas nachgelassen hat¬
ten, stau. Es blieb relativ viel Ware unverkauft, obwohl sich die
Kä-user gegen Marktende noch zu wetteren Preisherabsetzungen her-

(Nachdruck verboten.) b

Die Göttin mit den Fischangen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Der General rieh sich die Hände. „Wie wird der alte
Haudegen überrascht fein. Dreißig Jahre haben wir ein¬
ander nicht gesehen. Im afghanischen Feldzug kämpften
wir Seite an Seite. In der ganzen Armee war kein mu¬
tigerer Offizier zu finden als Lord Crewe, und kein
lustigerer. Ja , liebes Kind, Ihr Großvater, das war ein
junger Mann , wie er sein soll. Kühn, verwegen, immer
der erste im Kampf und bei heiteren Gelagen, der ge¬
schworene Freund seiner Freunde , ein Liebling der Göt¬
ter. Immer war ihn: das Glück hold, ihnr war ein bes¬
seres Los beschert als uns gewöhnlichen Sterblichen.
Während er Evelyn, die schöne Marguise Treven heim¬
führte — Gott Hab sie selig — und sich auf sein Ahnen-
schlotz und seine unermeßlichen Retchtümer znrückzog,
trieben wir andern uns draußen im Ausland herum,
und das Leben jagte an uns vorbei, ohne Halt zu
machen." Um einen Schatten ernster werdend, fügte der
General hinzu : „Ich bin abgetakelt, liebes Kind, rait
alter, abgedankter Offizier, ohne Weib und Kind, mit
kargem Sold, ohne ablenkende Beschäftigung— langwei¬
lig ist es mir in London. Da habe ich mich meines herr¬
lichen Jugendfreundes erinnert . Ich komme und suche
Frenndesarm ."

Biolet verschränkte die Arme und sah den alten Gene¬
ral mit feuchten Augen an. „Lieber, lieber Sir Robert,"
sagte sic leise, „es wird mir schwer, Sie ans eine Ent¬
täuschung vorzubereiten. Lord Creme ist nicht mehr der
— der Haudegen von einst. Er hat sich sehr verändert."

Der Gast erschrak. „Wie! Ist er krank? Ist er gebrech¬lich?"
„Nein, er ist rüstig und gesund, aber sein Interesse ist,

wie soll ich es ausdrücken — ist gebunden, der Großvater
kümmert sich nni nichts mehr in der Welt, als um —"

In diesem Augenblick trat der alte Diener in die Halle.
Biolet legte den Finger aus den Mund und flüsterte:
„Nicht weiter. Sie werden sehen."

Der Diener meldete, daß der Herr Graf angekletdet sei
und den „Herrn mit dem sonderbaren Namen" erwarte.

Beklommen folgte der Gast dem Alten, der ihn durch
lange, dämmernde Galerien führte, dann eine Wendel¬
treppe empor, durch einen Rittersaal , bis endlich schwei¬
gend eine hohe Tür aufgetan wurde.

Ter General trat ein. Vor ihm lag ein gewaltiger,
nur schwach erhellter Raum, der rings von Hohen, durch
Glastüren verschlossenen Regalen umgeben war ? nur
der Kamin bildete eine Lücke, aus der ein zuckender
Feuerschein auf den Boden fiel. In der Mitte des Saales
stand ein langer, grün ausgeschlagener Tisch, von ge¬
räumigen Ledersesseln umgeben, und vor einem dieser
Sessel stand ein dürrer , gebeugter alter Mann in salop¬
per dunkler Kleidung. Sein Gesicht war voller Runzeln,
die Schläfen eingesunken, das spärliche Haar schneeweiß.
Er glich aufs Haar dem uralten Diener.

Der Gast trat einen Schritt näher und sagte höflich:
„Wollen Sic mich bitte Seiner Lordschast melden."

Scharf erwiderte eine dünne, greisenhafte Stimme:
„Ter Lord bin ich. Was führt Sie zu mir ?"

Der General eilte auf den Gries zu und legte die Hände
ans seine Schultern. Albert! Dreißig Jahre entschuldigen
es, daß ich dich nicht erkannt habe!"

Pitt einer langsamen Bewegung machte sich der Graf
los und starrte den Sprecher an. „Ich kenne Sie nicht."

„Sieh mich doch an," rief der Gast. „Erkennst du deinen
Afghanentöter nicht wieder? Deinen alten Waffengefähr-
ten und Freund ?"

„Afgyanentöter — Afghanentöter," murmelte der Graf.
„Nie gehört."

Der General zog den Hausherrn nach dem Kamin und
setzte sich nieder, so daß der Feuerschein hell auf seine ge-

j bräunten Züge fiel. „Jetzt schau mich an, Albert, Robertj bin Ich, Robert Hunter !"

In den Augen des Alten glomm ein schwaches Licht
auf. Ein groteskes Spiel von Runzeln erschien auf sei¬
nem verwitterten Gesicht und bedeutete ein Lächeln. „Ver¬
zeih," sagte er und streckte die Hand aus , dte Hunter er¬
griff, „du bist es, Robert, mein alter Schulkamerad und
Kriegsgefährte. Laug, lang ist es her. Ja , ja, den
Afghanentöter halten wir dich getauft. Sei willkommen
in Crewe Castle, alter Junge !"

„Endlich! Ist Eure Lordschaft so schwach von Gedächt¬nis ?"

meine Kataloge weiß ich auswendig, und es existiert auch
nicht ein einziges berühmtes indisches Kleinod oder Ju¬
wel, das ich nicht kenne. Aber die Dinge der Welt, die
übrigen Dinge, liegen weit hinter mir. Ich lebe nur
meiner großen Sache . . . Aber sprich, alter Freund,
welcher Wind bläst dich her?"

„Nur um dich wieöerzusehen, kam ich her." >14"
„Seltsam. An mir ist nichts mehr zu sehen."
„Ich habe den Dienst quitttert , Albert. Abgedankt. Ich

suche die Freunde der alten Zeit."
Wieder erschien das Rnnzclspiel auf dem Gesicht des

Lords, aber diesmal hatte es einen galligen Ausdruck.
„Freunde ? So etwas gibt cs nicht. Verwandte des
Bluts ? Einbildungen . Mein Sohn ist ein Taugenichts,
mit einer Dirne verheiratet? mein Neffe Winston ist in
Afrika verschollen. . . Hier . . ." und das Auge de^
Alien leuchtete zum erstenmal auf, „hier, dort, in den
endlosen Glasschränken, dort sind meine Freunde , die
kostbarsten Kleinodien der Erde, sie leben, sie haben ihre
Geschichte, sie tun keinem etwas zuleide, sie sterben nicht,
sie sind das Band , das mich an das Leben fesselt. Ich bin
der größte Sammler in England."

Der General sah mit Trauer auf den Jugendfreund.
„Du magst Schweres erlebt haben, Albert," sagte er,
„aber wie kann ein Mensch die lebenden Mitbrüder aus-
scheiden um toter Dinge willen? Albert, ans einen deiner
Sippe kannst du wenigstens stolz sein, einen echtenCrewe . .

^Fortsetzung folgt.).
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bestießen. Im Durchschnitt wunden für Sauger pro Paar 90 bis
110 und für Fresser pro Stück 80 bis 120 Schilling gefordert. Die
Qualität  der Waren war im allgemeinen gut.

(Einsiedekurs in Hall.) Der Obst- und GarleribaMverein für Hall
und Umgebung veranstaltet am 16. und 17. Juki in der alten Jrren-
hausküche einen Einst edskurs. Die AnmelduiMn wollen entweder
bei dein Obmann, Schuldirektor Pregenzer,  oder beim Tabak-
hmrptverlag in Hall ehestens gemacht werden. Der Kursbeittag be¬
trägt für Mitglieder 1.— 8, für Nichtmitgliisder 2.— S. Beginn
8 Uhr früh. Kursierter ist Fachlehrer Anton Falch aus Rotholz.

(Bregenzer Marktbericht.) Anfuhr reich, Handel lebhaft. Tafel-
butter (Kilo) 6.60, Kochbutter 4.80 bis 5.—, Emmentaler !äse 5.—
bis 5,60, Halbemmentaler 4.— bis 4.80, Mischling 3.20, Backstein
2.60, Sauerkäse 3.20, Eier (Stück) —.17 bis —.19, Kartoffel (Kilo)
—.30, Rettig (Stück) —.05 bis —.20, Räudig (Kilo) —.60, Ober-
^hlrcrbi (Stück) —.15 bis —.40, Kohl —.30 —L0, Blumenkohl
- .50 bis 1.—, Salat (Stopf) —.15 bis —.20, Erbsen (Kilo) 1.20 bis
1.40, Bahnen 1.40 bis 1.90, Gurken 1.60, Toinnl'en 1.60, Awisbel
—.60 bis —.70, gelbe Rüben (Büsche!) —.45, Aprikosen (Kilo) 2.40,
Pfirsich 2,50, Pflaumen 1.80, Kirschen 1.60 bis 2.—, Aepfel 150,
Heidelbeeren 1.80 bis 2.—, Johannisbeeren 1.60 bis 1.70.

Ae Sleaiäaiiifation de!der MralW der
SeittWfnS« wa.

Man hat bei der Suche nach der Krise der Zentralbank als
den Stein des Anstoßes die Einräumung allzuhoher Kredite au
den Wutte -Konzern bezeichnet. Nun meldet die Grazer „Tages¬
post", Dr . Wutte  habe allerdings 90 Milliarden Kronen als
Kredit von der Zentralbank erhalten ; dafür gab er aber als
Deckung 1,100.000 Stück Aktien der Zentralbank und seinen
ganzen Besitz an Graz -Köflacher Aktien , insgesamt 550.000 Stück.
Beide Aktienpakete repräsentieren einen Wert von 120 Milliar¬
den. Bei den unsicheren Börsenverhältnissen wurde aber von
gewissen Kreisen diese Deckung als nicht ausreichend angesehen.
Nach den Kursnotierungen der Wiener Börse repräsentieren
diese Aktienpakete allerdings einen Wert von 132 Milliarden
Kronen , aber der Präsident der Nationalbank . Dr . Reisch,
soll trotzdem erklärt haben, die Nationalbank müsse den Wechsel¬
kredit der Zentralbank wegen Unterdeckung  des Kontos
Wutte  kürzen oder es müßten weitere Sicherheiten geboten
werden.

In einer Erklärung der Zentralbank in Wiener Zeitungen
wird allerdings bestritten , daß sich Dr . Reisch irgend jemandem
gegenüber in diesem Sinne geäußert habe — daran hindere ihn
schon die Pflicht , zur Wahrung des Geschäftsgeheimnisses —.
lieber die Tatsache selbst aber gleitet die Erklärung weg. lieber
die Berhandlungen mit der Deutsche» Girozentrale wird in der
Erklärung , die im übrigen die hervorragend solide Geschüfts-
gebarung der Zentralbank unterstreicht , gesagt: „Die Meldung,
das; die Deutsche Girozentrale die Berhandlungen unterbrochen
hat , ist schon deshalb unwahr , weil nicht wir augenblicklich auf
einen Schritt ihrerseits , sondern sic auf die Einsendung gewisser
Unterlagen für den Vertragsabschluß unsererseits wartet , worum
sie uns mit einem gestern bei uns eingclangten Schreiben er¬
sucht hat ."

Danach gehen die Verhandlungen mit der Girozentrale weiter.
Eine von den „Münchner N. N." gebrachte Meldung , „die An¬
gelegenheit (gemeint sind die Verhandlungen der Girozentrale
mit der Zentralbank ) wird übrigens von der Girozentrale nicht
weiter verfolgt ", scheint in der Tat nicht ganz den Tatsachen zu
entsprechen: der geschäftsführende Direktor des deutschen Spar¬
kassen- und Giroverbandes , Dr . Crem  er . spricht sich in einem
vom 1. Juli datierten Artikel f ü r den ällerengsten Zusammen¬
schluß der deutschen und der österreichischen Sparkassen aus.
lieber die Beteiligung der Girozentrale an der Zentralbank aber
sagt er-

„Was die Frage einer Beteiligung der deutschen Giro¬
zentrale  an der Wiener Zentralbank der Deutschen Spar¬
kassen betrifft , so wurden bisher lose Verhandlungen in der Rich¬
tung geführt . Der tatsächlichen Effektuierung einer Beteiligung,
von der in der letzten Zeit häufig gesprochen wurde , stehen aber
zunächst noch Schwierigkeiten im Wege. Vor allen Dingen die
Satzungen der Girozentrale selbst, denen eine solche Beteiligung
widerspricht . Die Girozentrale kann statutengemäh nur dann
die angeregte Transaktion durchführen, wenn eine besondere
Garantie für die Sicherheit der Beteiligung geboten wird . Und
das ist bisher noch nicht der Fall gewesen." Es scheinen da also
noch sehr beträchtliche Schwierigkeiten zu bestehen, aber ver¬
handelt wird jedenfalls.

Etwa 30 Prozent des Aktienkapitales der Zentralbank der
Deutschen Sparkassen befinden sich gegenwärtig noch im Besitze
der österreichischen Sparkassen , die Knappe Majorität , also 51 bis
62 Prozent , sind beim Majoritätssyndikat gebunden, rund 18 Pro¬
zent der Aktien sind im freien Berkehre und an der Börse.
Gedacht ist nunmehr , eine Uebertragung des gesamten Slktien-
pakets des Majoritätssyndikates an eine neue Gruppe , die aus
den österreichischen Sparkassen , dem Bund und eventuell der
Deutschen Girozentrale in Berlin zusammengesetzt sein soll. Da¬
mit wurde die Zentralbank der Deutschen Sparkassen wieder
ihrer ursprüglichen vorbestimmten Form angepaßt und gleich¬
zeitig organisatorisch der Deutschen Girozentrale angegliedert
werden.

Me Zenkralsparkasse der Stadt Wien wollte die
Zentralbank kaufen.

Vom ersten Tage an wurde , wie die „Wr. N. Nachr." erwähn¬
ten. der Angriff des „Abend" politisch  unterstützt . Abgeord¬
neter Dr . Bauer  hat sich nicht gescheut, die Kampagne zu
führen . Das Blatt sei in der Lage, authentische Mitteilungen über
die Gründe zu bringen , die die Sozialdemokratie veranlaßt haben,
offiziell und inoffiziell auf dem Wege des ihnen dienenden Abend¬
blattes — die Zentralbank als ein faules , zusammenbrechendes
Unternehmen hinzustellen . Wenige Wochen vorher wurde die
Zentralbank von den finanziellen Machern  der sozial¬
demokratischen Partei für so gut befunden , daß sie die Majo¬
rität des Instituts zu erwerben  trachteten . Die Zen¬
tralsparkasse der Gemeinde Wien  in Verbindung
mit der bekanntlich einen großen Teil der Kassenreserven der
Gemeinde verwaltenden Niederösterreichischen Escomple¬
ge  s e I l s cha f t an Mitglieder des Majoritätssyndikates der
Zentralbank der Deutschen Sparkassen habe ein Kaufange¬
bot  für deren Aktien gestellt. Die sozialdemokratische Partei
wollte also neben der von ihr beherrschten Zentralsparkasse der
Gemeinde Wien auch noch das Clearinginstitut der ländlichen
Sparkassen und Genossenschaften, die Zentralbank , in ihre Ge¬
walt bringen Sie wollte den Einfluß , den die Verwaltung der
Spargelder der kleinen Leute aus ganz Oesterreich gewährt , in
ihre Macht bringen , sie wollte aber auch die Machtausübung , die
die Kontrolle der von sämtlichen österreichischen Sparkassen be¬
gebenen Darlehen und Hypotheken bedeutet , ihrer Partei
dienstbar  machen . Sie wollte dadurch den Kampf um das
Dorf  wirtschaftlich unterbauen , sie ivollte dadurch die Herrn
Dr Otto Bauer bekanntlich fehlendei, 10.000 Stimmen für die
sozialdemokratische Partei gewinnen , um endlich die Mach t t m
Staate an sich reißen  zu können . Das Angebot der Zen¬

tralsparkasse und der Niederösterreichischen Escomptegesellschaft
wurde jedoch abgelehnt  und das ist die Ursache des Kampfes:
War das Institut nicht zu haben, so mußte es als faul erklärt
und zugrunde gerichtet werden, vielleicht bekam man dann
wenig  st ens  die Trümmer in die Hand. (Es ist allerdings
nicht recht verständlich, was einem die „Trümmer " einer Bank
nützen sollen. Anm. d. Red.)

Die Verhandlungen Zentralbank—
Giro -Zentrale.

Die Verhandlungen der Zentralbank Deutscher Spar¬
kassen mit der Deutschen Giro-Zentrale werden, wie offi¬
ziell mitgetetlt wird, weitergeführt.  Die auch von
Wiener Blättern übernommenen reichsdeutschenMel¬
dungen über den Abbruch  der Verhandlungen sind un¬
richtig  und die Meldungen verfolgen offensichtlich den
Zweck, neue Beunruhigung in den Einlegerkretsen zu
schaffen. Es steht im Gegentiel zu erwarten, daß die
Verhandlungen in nächster  Zeit zu einem günsti¬
gen  Abschluß kommen werden.

Ein Erpressungsversuch?
KB. Wien, 4. Juli . Die heutige „Reichspost" behauptet , daß

den Veröffentlichungen des „Abend" in der Angelegenheit der
Zentralbank der Deutschen Sparkassen Erpressungsver¬
suche  zugrunde liegen. Unmittelbar nach den Angriffen des
„Abend" sei in der Direktion der Zentralbank ein Winke  l-
b a n k i e r erschienen, der sich als Vermittler für den „Abend"
zu erkennen gab und sagte, es wäre gegen Zahlung eines Be¬
trages „noch etwas zu machen". Als er auf Ablehnung stieß, habe
er gesagt, es sei noch nicht Schluß, es werde erst „die Bombe
platzen".

Auf Grund dieser Veröffentlichung in der „Reichspost" wurden
polizeiliche Erhebungen eingeleitet . Der Chefredakteur Klaus¬
ner  und Redakteur Stern  des „Abend" erschienen freiwillig
bei der Polizeidirektion . Klausner erklärte , weder er, noch ein
anderer Angestellter des „Abend" direkt oder indirekt an die
Zentralbank herangetreten feien, um wegen Milderung oder
Einstellung der Artikel über die Zentralbank zu verhandeln.
Den in der „Reichspost" genannten Bankier kenne er nicht.

Die Erhebungen ergaben , daß der in der Notiz genannte Ban¬
kier der Bankier David Rosenfeld  in Mödling sei. Zur
Polizeibehörde geladen, erklärte Rosenseld, er habe nur im In¬
teresse der Zentralbank bei dieser vorgesprochen, ohne von jeman¬
dem aufgefordert worden zu sein. Er habe nur gesagt, er würde
versuchen, durch einen Freund , der mit den beiden Colberts vom
..Abend" bekannt sei, einzuwirken , daß die Angriffe aufhören.
Von einer Geldsumme sei nicht gesprochen worden . Da ein Be¬
weis für einen strafbaren Tatbestand nicht gegeben erscheint,
wurde Rosenfeld entlassen. ^

(Die Dank für Tirol und Vorarlberg) wird laut Bericht der All.
gemeine:, Berkehrsbank über die Konzernunternchmungen in ihrer
zufriedenstellendenGoldbAanz «in E !genv «-rmög en  von 700.000
Schilling ausweisen und für das Geschäftsjahr 1025 eine gegen das
Vorjahr etwas ermäßigte Dividende zur Ausschüttung bringen.

(Aus dem Tiroler Handelsregister.) Eingetragen  wurde die
Finna Italawstro Cav. E. Pivetti  u . Cie., Innsbruck, Innrain 36,
Großhandel ohne Beschränkung aus besttmnäe Warm . Offen« Han¬
delsgesellschaft seit 15. April 1926. Gesellschafter: Dr. Ernst Pivetti
und Dr. Raffael Pirrc», beide Kanfleutt in Innsbruck, Claudiaplag 3.
— Die Firma Georg Haag,  Landeck, Bäckerei. — Die Firma
Johann Grafl,  Genuschiwarenhandlung und Schneiderei in
Landeck. — Die Firma Hans Stadl,  Fleischhauer in Innsbruck,
Pradlsrstraße 34. — Die Firma Franz Iiranek,  Innsbruck,
Spenglerei und Glaserei. — Bei der Firma Deutsche Buchdruckerei,
Gesellschaftm. b. H., Innsbruck, wurde als Geschäftsführer Doktor
Anton Eder, Bürgermeister und Rechtsanwalt in Innsbruck, gelascht.
— Bei der Firma Degglnger  und H « ß, Willen 'bei Innsbruck,
wurde der offene Gesellschafter Emil Heß infolge Ablebens gelöscht.
— Die Firma Graphische Kunstanstalt Innsbruck, Gesellschaftm. b.
H., ist aufgelöst uitd in Liquidation 'getreten. Liquidator ist der bis¬
herige Geschäftsführer Rudolf Zech Hausbesitzer in Innsbruck . —
Gelöscht  wurde die Firma F. Patsch ei der  u . Co. in Kitz-
bühsl (Tirol ), Großhandel 'Mll-t Kolonialwaren und Lebensmitteln,
infolge Gsws rbezurücklegiung,

(Tiwag.) Die Oesterreichifche Creditanstalt führt in ihrem Berichte
über die Konzernunternehnrungen aus : Der Bau des Achenfeekraft-
werkes durch die Tiroler Wasserkraftwerke-A'ktiengefellfchcckt(Diwog)
hat auch im abgelausenen Jahre seine programmgemäß« Fortsetzung
geftmücn. Die Gesellschaft hat vorteilhaft « Strom kl es « »
r u n g so ertrüge  abgeschlossen.

(Die Kapitalsvermchrnng der Kreditanstalt.) Wie nunmehr feft-
steht, wird die Oesterreichische Kreditanstalt ihr Aktienkapital von 50
aus 65 Millionen Schilling erhöhen. Zu diesem Zwecke wird für
den 26. Juli eine außeroideittliche Gensraloersamml'ung «inberufen.

(Die Beiriebse'.nsiellnngen bei der Alpinen.) G raz . 3. Juli . Wie
der „Arbeiderwille" berichtet, hat eine Abordnung der sozialdemokra-
tiischen Betriebsräte der Alpinen Montangefellschastbei der General-
direktion des Unternehmens in Wien wegen der beabsichtigten De-
triebseinschränkimg oorgesprochen. Der Abordnung wunde mitgetcilt,
daß Einschränkungen u -nv e r m e idli ch seien. So werde in den
Walzwerken  ein Abbau im beiläufigen Ausmaße von 20 Pro.
zent vorgenonnnsn werden. Nachmittags teilte die Hüttenbirektion
in Leoben  den Betriebsräten mit, daß die beiden im Betrieb
befindlichen Hochöfen nicht ausgeblasen und auch sieben bis neun
Stahlw erlöse» weiterhin in, Betrieb bleiben werden.

(Die Freigabe der Schlsifholzausstihr.) Wien , 3. Juli . Eine Ab-
ordnung der Sägewerksbesitzer und der Papienndustrie sprach beim
Bundeskanzler Doktor Ramek  und de», Handelsminister Doktor
Schürff  sowie beim AckorbauministerThaler  vor , um gegen die
Aushebung -dr» Ausfuhrverbotes für Rund- und Schleifholz zu pro¬
testieren. Die Abordnung teil«c mit, sie habe Kenntnis erhalten, daß
das Ackerbaullninistermmvolle Ausfuhrfreiheit für Schledfhnlz ver.
lange und für Rundholz nur ein« Ausfuhrabgaib« von zwei Gold-
krönen zulassen wolle. Der Standpunkt der Papierindustrie
fest daß in, Fall der Aushebung des Ausfuhrverbotes ans Schl« fho1z
eine Ansfuhmbga.be für Rund - und Schleisholz von mindestens 2.70
Goldkronen eingehoben werden müßt«. Dies sei der geringste Schutz,
den die Ssteweichifchen Säge - und Papierindustriellen verlange!, müs¬
sen. Jede wettere Ermäßigung würde beide Industrien in ihrer
Existenz bedrohe». Wie verlautet, fand bei den Christlichsozi'M'Sii
unter Vorsitz des Abg. Fink in der gleichen Angelegenheit eine Be¬
ratung statt, die jedoch zu keinem abschließenden Ergebnis führte,
zumal die Meinungen geteilt  sind . Die unter der Führung
des Abg. Heuberger  stehende chriftlichfoziake Gruppe stellte sich
in dieser Frage aus den Standpunkt der Papier - und Sägewerkr-
industrlellen, während der Großteil der christtichsozialen Agrarier
unter Führung des Ministers Th a l er im Sinne der von der Prä-
stdentenkoNferenz der landwirtschaftlichenKörperschaften ausgearbei¬
teten Richtlinien einer Rundholzabgabe von höchstens zwei Gold¬
kronen z»stimmen will und für Schleisholz volle Ausfuhr-
f re ih eit  verlangt . Im Laufe der nächsten Woche werden im
christlichsozialen Klub nochmals die Verhandlungen zur Klarstellung
dieser Frage und zur Festlegung einer einheitlichen Taktik statt-
fiNden.

(Zahlungseinstellung einer ungarischen Schuhfabrik.) Aus Buda¬
pest,  3 . Juki, wird gemeldet: Wie „Peftt Naplo" ineldeh, hat di«

„R eb u r"-S chuhfabrik  ihre Zahlungen eingestellt und den
Kreditschutzverein verständigt, daß sie ihre Verbindlichkeiten um Wege
eines Privatau »gleiches zu ordnen suchen werde. Die Passiven
sollen sich aus 17 Milliarden Kronen belaufen.

(Don der schweizerischen Kunstseide,linbustrie.) Nach einem Be¬
richtsauszug der Züricher Seidenindustriegesellschaftbefassen sich in
der Schweiz mit der Herstellung von- Kunstseide vier Unternehmun¬
gen. Die Gesamtzahl der in dieser Industrie der Schweiz Beschäf¬
tigten dürste bereits 5000 überschreiten. Alle Fabriken arbeiten
nach dem Mscose-Berfahren . Nach und nach ist es der schweizeri¬
schen Textilindustrie gelungen, für ihre kunstseidenen Artikel neue
Absatzgebiete zu öffnen und auch auf den alten Plätzen wieder an
Boden zu gewinnen. Allerdings müsse jetzt mit Preisen gerechnet
werden, die das goldene Zeitalter in dieser Irrdustrie endgültig als
beendet erscheinen lassen. Die zahlreichen Neugründungen hatten
eine Verschärfung des Wettbewerbes zur Folge, dessen Entwicklung
sich heute noch nicht überblicken lasse.

(Die Durchführung der neuen Arbeilsverordnung in Italien .)
Ro m, 3. Juli . Heute fand eine Beratung zwischen den Bertwtern
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über die Durchsiihrung ider fakul-
tatiosn neunten Arbeitsstunde  statt . Es wurde bsschlosferr,
daß diese Maßnahme unter dem Gesichtspunkte durchzuführen fei,
eine tatsächliche Hebung der Produktion herbsizuführen, ohne daß
die Lohnerhöhungen ein Steigen der Preise verursachen und daß
vorläufig bis zum Abschluß der Erhebungen in den einzelnen In-
dustrien"di-e derzeitigen  Arböftsberträge in Kr-äft bleiben.

(kohlen- und Ilaphthaelnsuhr von Rußland nach Italien .) Rom.
3. Juli . Wie die „Ag. di Roma" mrttellt, beschäftigt sich ein großes
italienisches Konsortium mit dem Plane, , Kohlen, Naphtha und Ge¬
treide aus Rußland einzuführen. Bon der russischen Rsgierung sol¬
len Konzessionen  erlangt werderr, mit itaGenifcher Arbeitskrvst
und amerikanischem Kapital russische Bergwerke zu bearbeiten. Als
Gegenleistung für das aus Rußland Ängöführie Rohmaterial sol¬
len Jndustrieprodukie ausgeisührt werden.

(Amerikanisch-russische wirtschasksannäherung.) Die Ernennung
des früheren Fmanzkommissars der Sowi -etunion S o k o l n i ko w
zrim Generaldirektor der Gesellschaft Amtorg, ist von der Sowjet¬
union b'estätigt. Es ist bekannt, daß Sokolnikow m Amerika Ver¬
handlungen mit dortigen Finanzkreifsn führen wird. De Russen
wollen jetzt sin kurzfristiges Abkommen  mit der amerika¬
nischen Regierwrg schließen. Sie verlangen freie Ausfahrt der russi¬
schen Schisse aus ainerik.cmischen Häfen, außerdem Begünstigungen
für die Einfuhr russischer Waren nach Amerika, so Herabsetzung der
Zölle für Einfuhr von Rauchwaren nach Amerika. Sokolnikow
wird außerdem noch vebsuchsn,- eine Golbanleihe  in Amerika
zu verschaffen unter Garairkie der russischen Goldschätze.

MiW«?«r »Wirs Matt»
auf Liwimkii.

Von einem Innsbrucker Fixangestellten.
Die Innsbrucker Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie hielt

am 22. d. M. ihre erste Gcschäftssitzung ab, bei der sie sich unter
anderem eingehend mit der Frage „2lu>fh«bung der Luxussteuer" be¬
faßte, worüber Herr Dr. Loren  z ein ausfü'hrliches Referat brachte.
Er sprach nach dem Wortlaut des Berichtes „von den Schäden, die
unserem gesamten  Wirtschaftslebm durch diese den Handel
stark beeinträchtigende Steuer gebracht werden". Sämtliche Kam-
merrät«, mit einer einzigen Ausnahme , traten denn auch unbedenk-
lich für die vollständige und 'sofortige Llushebung der Luxussteuer
ein. Schließlich wurde eine Resolution angenommen, die verlangt,
„es fei die Bundesregierung , bez!>ehu„gsweife das Bundiesministe-
rium für Finanzen aufzuforüern, die erhöhte 'Warenumsatzstewer, die
sich feit den drei Jahren ihres Bestandes als wirtschaftlich äußerst
schädlich erwiesen hat, ungesäumt aufzuheben ". In einen,
Nachsatz wird dann, falls sich Schwierigkeiten wegen der Abgaben-
tellU'Ng ergeben folltm^ wenigstens die sofortige Herabsetzung aus
mer Prozent verlangt.

Diese Stellungnahme msserer Jninsbrucker Handelska'rmner kann
vom Slandpunkie der Firbssoidet'en unmöglich uncrörtert hinge-
nomrnen werden. Ohneweiters wird jeder Einsichtige anerkennen,
daß jede Steuier, als «ine Entnahme aus der Privatwittschaft diese
beeinträchtigt und für diese eine wirtschaftliche Schädigung bedeutet.
Bon diesem allgenreinen Stanidpuuikt« aus ist es gewiß richtig, wenn
man Steuern überhaupt nur dort gelten läßt , wo sie im Interesse
der A'ufrechterhattung der Gssamtwirtschaft als unbed'i-ii'gt notwendig
erkannt werden. Es scheint ans . daß nun eine Körperschaft von
der Bedeutung der Hmchslskammer nicht allein einzig die Interessen
von gewissen Berufsständen — wie die des Handels mit Luxur-
warcn — zu vertreten 'hat, sondern bei dieser Dertretwng mich die
wirtschaftlichen Gesamtinteressen nicht aus dem Auge verlieren darf.

Darüber ist sich in Oesterreich jeder im Klaren, daß die Sanierung
des Staates große, fast untragbare Opfer von jedem Einzelbetriebe
verlangt. Wenn dem Bunde die Fortführung feiner Wirtschaft er¬
möglicht werden soll, sind oben diese „Opfer" der emzelnen Staats¬
bürger erforderlich. Wenn Herr Dr. Lorenz in feinem Referat meint,
das Erträgnis der Luxuswarsnbssteuerung fei sehr gering, es habe
1925 nur 12 Millionen Schilling betragen, fo muß man dem ent-
gegenhalden, daß auch diefsr Betrag im österreichischen Bundeshaus¬
halt eins Rolle fpiett und daß bei jeder Streichung eines Einnahme-
pastens auch für den entsprechenden Ersatz  Vorsorge getroffen
werden muß.

Darüber hat sich nun die Karnmersitzung keine weiteren Cedankcn
gemacht, wi>e der Staat einen Ausfall decken soll, wenn er dem
Wunsch der Innsbrucker Luxushandelsinteresfenlt>e'n Rechnung tragen
wollt«, die Luxusbestenerung kurzweg abzufchaffen. Die OsfifRitlich-
keit und ganz besonders di« Kreise derjenigen, die heute in diesem
Siaate fix besoldet sind, höben aber ein sehr großes Interesse daran,
bei Steuerfragen auch diese wesentliche Seite ins Kalkül gezogen zu
wissen.

Was soll denn bei uns besteuert worden̂ wenn nicht der Luxus?!
Die Steuertheorie fordert zunächst die soziale GerechtigkÄt der
Sdeuergesetzg'cbu'ng, das ist Steuersveihsit für die unter dem Existenz-
Minimum Stehenden, möglichst geringe Belastung für dis karg Be-
inittellen und achteigende Progression für die Dern,öge»dsn. Dieses
Prinzip ist in den »reisten Stenerarten durchgsführt und rechtfertigt
an sich schon di« Luxusbestonerung. Die Steuerthevrie erfordert
weiter, daß das „Opfer" der Steuer möglichst von jedermann gleich
empfunden werde. Auch disfsr Theorie entspricht der Vorgang, daß
lebensnotwendige Artikel möglichst frei gelassen werd'en," weniger
notwendige Artikel jedoch zur Steuer hemmgezogen werden und
vollends der Luxus in erster Linie als Steuerobjekt dient.

Gewiß hat die Steuer zunächst nur einen fin-mziellen Zweck, näm¬
lich die Bedeckung des Staatshaushaltes und wir werden uns in
dieser Hinsicht fragen müssen, ob der Ertrag einer Steuorg .attung
die wirtschasiliche Belastung, die sie verursacht, «mfwiegt. Daneben
aber hat die SteUlar auch einen Nebenzweck, der entweder sozialer
oder wirtschaftlicher Natur sein kann. Die Luxuebestcuerung ist nicht
allein vom finanztechnifchen Standpunkte , weil sie jene trifft , die
sie am wenigsten verspüren, gerechtfertigt, sondern auch vom allgc-
inein wirtschaftlichen Standpunkt . In einem Staate , der finanziell
kräftig ist, wird der Umlauf des Geldes, daher der gesteigerte Lluf-
wand der Staats -bürger als wirtsäMstlichesBekebungsmittöl begrüßt
werden müssen: in einem Staate aber , dessen Weiterbestand ohne¬
dies durch Kreditgewährungen, durch Llbbau der Angeftellten und
sonstige höchste Sparmaßnahmen erkauft werden muß, wird es eine
erste allgemein wittschastliche Forderung sein, die Einwohmrfckvft
von unnötigen Ausgaben zurückzuha'lt'en. Die Luxusbesteuerung hat
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baher in imiferem Falle vom rvinschaftllchen Standpunkte <mt  auch
ein« erzieherische «Mmifowg.

ivi rt> dadurch besonders der HnnHsl nidt Luxusssegenstän-
den zunächst betmssen., als eine beftiimirte KaidAdne von Erwevbs-
fräften ; doch kann ASgenüber dien allgemeinein Gesichtspunkten der
Staatsraison nicht die Rücksichtnahme aus einzelne in dein Vorder¬
grund gestellt wenden. Wichtiger wäre der Einwmiid, daß auch die
Luxusimdustrie, die Erzeugung von Luxusartikeln im Inlcmde zu
schwer betroffen wird. Sollte die Luxusbesteuerung tatsächlich die
Ilnmögllichkeit des Absatzes zur Folge Hoden, dann wäre wohl «in
Abbau übermäßiger  Luxusbesteuerung in Erwägung zu ziehen
— die Abschaffung der Luxusbestmemng ober, das heißt die
Gleichstsllung der Wavenunlsatzsteuer fiir Luxusartikel mit denen
des täglichen und notwendigen Gebrauches , wäre jedoch niemals
zu rechtfertigen.

Bei den Erwägungen der Handelskammer ist aber das Wich -
Ngst « überhaupt nicht berührt worden : Bei den wirtschaftlichen
Fragen der heutigen Tage wird es sich stets darum handeln , ob die
in den Handel kommenden Artikel einheimischer  oder frem¬
der  Provenienz sind. Boi den crsteren wird durch di« Besteuerung
nicht allein der Unisatz und Handel , sondern auch di« Produktion
durch di« verringerte Absatzmöglichkeit 'betrossen. In diesem Falle
kann natürlich in erster Linie einem Abba», des Systems >der Luxus-
besteuermig das Wort gosprocheu werden. Die Einfuhr von aus¬
ländischem Luxusartikeln — mü> mit solche handelt «4  sich tatsächlich
in der überwiegenden Mehrzahl — zu besteuern, ist nicht allein «ine
sogtat gerechte Sache , sondern gleichzeitig ein wirtschaftlicher Schutz
für den Absatz der einheimischen Produkte . Wenn daher «ine Re-
sori»  der Luxusbeisteuerung augestvedt wird, müßte im Interesse
einer besseren Handelsbilanz die Waremimsatzstsuer ab gestuft
weiden nach heimischen und sremden Erzeugnissen . Es wäre somit
die Stellungnahme des Kvminerrates Saler,  der mit seiner Mei¬
nung .merkwürdigerweise allein blieb, zu billigen , daß nnch den eben
erwähnten Gesichtspunkten eine Einschränkung der als Luxus klassi-
fizierten Artikel Platz zu greisen hätte.

Die an der Wechfelrede beteiligten .Herren scheiinen in erster Linie
den Umstand im Auge .gehabt zu haben, daß er die Fremden  sind,
die bei uns Luxusartikel kanfen, daß also alle ö-ieife wirtschaftlichen
Erwägungen , die für den , Einheimischen zntreffen, hier nicht stand-
halten. Aber gerade die Tatsache, daß diese Mchrbestensrung nicht

di« einheimische Bevölkerung trisst, sondern die fvemdg, ist allein
hinreichend, um darzutun , daß es sich — wenn wirklich eine Absatz,
stockung in den Luxusmoren beobachtet wird, die aus di« Steuer
zuriickzusühren ist — höchstens « m eine Herabsetzung und Einschrän¬
kung der Luxusbesteuerung handeln kann, nicht aber um die oer-
langte Abschaffung, die weder wirtschaftlich, noch sozial gerechtfertigt
ist, gerade weil  sie die Fremden in erster Linie trifft.

Dazu muß noch schliehüch bsrnerkt werden, daß der Rückgang
des Absatzes von Luxusmoren keineswegs feine einzigen  Ur-
sachcn in der erhöhten Wnrenunrsatzsteuer hat. Mag auch die
Steirer mit wirk« '., so ist der Hauptgrund in der heurigen Vermin¬
derung des Absatzes doch die allgemeine Minderung der Geldkraft
des reichsdeutschon Publikums , das hier für Innsbruck zunächst in
Betracht kommt.

Alle diese Erwägungen lassen wohl , falls bestimmte Luxuswaren
inländischer Provenienz 'ihren Absatz erwiesenermaßen durch die zu
hohe Umsatzsteuer verlieren , eine Herab Minderung des Satzes
oder jedenfalls eine Einschränkung der Klassifikation begründet er¬
scheinen: volkswirtschasM'ch und iin allgemeinen Interesse wäre es
besonders wichtig, wenn man trachten würde, bei dieser Emschrän-
kung. die ausländischen Produkte zu treffen , wodurch nicht allein die
heimische Industrie gestärkt, sondern auch die allgemein« Staats-
Wirtschaft m t* r Handelsbilanz gestützt würde. Niemals ober kamr
es empfoylsn werden, den heute überall in allen Steuersystemen als
gerechtfertigt angewandten Unterschied zwischen Waren des allge¬
meinen Gebrauches und Luxuswaren fallen zu lassen, umsomehr,
als den Ausfall doch die einheimische Bevölkerung in der Form
einer anderen Sdeueverhöhung decken 'Müßte.

DettWaschttch/m
Akademische Tiroler heimatgruppc . Montag abend» 8 Uhr Zu-

jainmenkunst in der Gewerbeschule, Anichstratze, Saal 2. Alle Teil-
uehmer an der Andreas -Hoser-Dcnknrcilenrhüllung in Kufstein am
11. Juli wollen sich ehestens >bei Dr . Laste!Pietro, Anichstroße 40,
1. Stock, melden.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie . Dienstag Schlag
8 Uhr abends Usbung in leichter Rüstung, bei jeder Witterung.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4.  Kompagnie . Dienstag 8 Uhr
abends Kompagnieübung in voller Rüstung . Bei schlechter Witterung
am Mittwoch.

Sudeieadrutscher Heimatbund, Jweigstclie Innsbruck. Montag
abends 8 Uhr Vorstandssitzung im Hotel „Maria Theresia ".

„Rugia 1913". Heutiger Philisterkonvent bis Montag den 12. d.
M . verschoben.

Landesverband der Dundesangestellken für Tirol . Versammlung
der kriegsbeschädigten Bundesangcstellten in Innsbruck . Wie be¬
schlossen, findet die zweite ProtSstoei -sammln ng am Mittwoch de»
7. Juli abends 8 Uhr im Saale des Großgasthofes „Bretnößl " statt.
Diese Einladung gilt auch für die Post - und Eisenba'hngswerkschaften.

Geweckschastsverein der Eisenbahnunfallsrentner , -Mkwen und
-Waisen. Donnerstag den 8. Juli um 2 Uhr nachmittags Versamm¬
lung im Gasthos „Schwarzer Adler ", Saggengasse . Die Mitglieder
werden zu dieser wichtigen Versammlung wegen der neuen Statuten
eingeladen . Zutritt haben nur Mitglieder der Eisenbahnu 'itfälls-rentner.

Deutsche Berkehrsgewerkschast, Ortsgruppe Innsbruck , Ruheständ¬
ler. Mittwoch 3 Uhr 'nachmittags Monatsversannnlung im Gasthos^Sailer ".

Innsbrucker Volksbühne . Montag abends 8 Uhr Versammlung
im Gasthof „Eiche", Innstraße.

Akademische Äkandschühenrunde. Montag Monatszusammenkunft
beim „Breinohl ".

Innsbrucker Turnverein . Montag Turnzoitsn wie bisher . Don
Punkt halb 8 bis 8 Uhr Dior tnngsprobe der vollzähligen Der-
sinsma -mrschaft. Don 8 bis l, 9 Uhr Aus .gabe der Festausweis«
zum Bundestnrnseste an jene Fcstieilnehmersinnen ), die in Wien sich
turnerisch nicht betätigen . Beträge mitbringen . Ort: Turnratszim-
mer. Ab 9 Uhr Turnausschußsitzung. Einladungen sind ergangen.

Akademischer AlpenNub Innsbruck. Montag A. H.-Msnd beim
„Bretnößl"

Tiroler verband der Volks- und Gebirgstrachten -Lrhalkungsoer-
eine . Sitz Innsbruck. Montag abends 8 Uhr Verbands -ausschuß-
sttzung «n Verbandsheim Gasthos „Schwarzer Adler ", Saggengasse.

1. Tiroler Harzer-Kanarien - und Basiardenzuchtverein . Dienstag
abends 8 Uhr wichtige Vollversammlung im Bereinsheim Gasthofzum „Goldenen Löwen ".

MtMl
WMunastaM

Anfragen wegen Woh-
mingelausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be-
hördl. konz. Wohnungs»
Bermittlungsbllro bei der
Tiroler SPcdiiionS - n. La»
gerhauS-Gcf. m. b. H.. Mül-
lerstratze. Ecke Templstraße.

M 252

ZU vwmkekm
Herrliche Sommerfrische,

sonnige, windstille Lage
am Walde . Zimmer 2 8.
Milch, Butter und Eier im
Hause. Villa Bauhos in
Vol-s bei Innsbruck . K 400»!

Wohnung mit Zimmer
und Küche gesucht. Zahle
Friedcnszins , event . Ab¬
lös«. Willen bevorzugt . Zu¬
schriften erbeten unter .Nr.
1163" an die Verw . 2

Zumirkrn gesucht
Ehepaar »ilit Kind sucht

Wohnung mit L—3 mobl.
Zimmern und Küche bis
45. Oktober 1W6 kür 1—6
Jahre yn mieten . Grsortige
Angebote erlbeten unter
.R . R. E . « ■ an die
Vermal tu n,g. 2

Ämmermictk
Zimmer , rin » u. ziveibet-

igc Zimmer . Wohn - und
schloszimnier, sowie Büro-
okale im Zentrum . Wi¬
en und Pradl an Nlonats-
rieter zu vergeben. Woh-
ungsbürv Hneber. Bozncr-
tod 1. Mßö -3

Zu vermieten Zimmer f.
2 solide Domen ab 8. Juli
bis Mitte Sclptemibcr. In-
kchristen unt . „Gemütliches
Heim 9231" an Kr atz-An¬
noncen, Innsbruck . 4145-3

Zimmer nciutM
Zimmer für ständige Mie¬

ter . möbliert oder leer, zu
mieten gesucht. Zrmmerver-

ietuma Hneber . Nozner-
-latz Nr . 1. M SS- l
Ruhige Frau sucht leeres

Zimmer . Zuschriften unter
„Nr. 41i48* an die Berlv . 4

Junges Ehepaar sucht
ns 15. dS. leeres Zimmer.

Unter Leer 1208" an die
Verwaltung . 4

SKone Stellen
Zigarrcnmädel lBub)

tens gesucht. Bürger-
ße 13, 5. Stock rechts.

1296-5

Tüchtiger Wurster und
Selrher , der auch Fleisch-
Hauerei versteht, wird so¬
fort sür Saison anfgenom-
nien. Flcischhauerei Murr.
St . Anton am 'Arlberg,

M157 o-5
Sosortigen Verdienst u.

Dauereristenz schassen sich
seriöse Personen durch Ver¬
trieb gesetzl. gestatteier
Lose. Zuschriften an Los¬
ratenabt . Friedrich Knall.
Süien, IV.. Argentinierstr.
Rr . 2!>». A 310-5

Gute Köchin oder eben¬
solche 2lushji.lse mi! Haus¬
arbeit bei hohem Lohn ge¬
sucht. Gaggen . Kais.-Franz-
Iofes -Gtraßr 3, 3. Stock.

WS83 «-5
Theater » u. Linobilleteii-

rin wird »um ehesten Ein¬
tritt gesucht. Nur tüchtige
Kräfte mit Nachiveis ähn¬
licher Tätigkeit woöen Of-
serte richten unter . Dauer¬
posten 1408" an die Aer-
waltung . b

Praktikant mit Bürger¬
schule. intelligent und ar-
beitsswndig . wird Iiet Joses
Pvoraus , Museumstr ., aui-
genominen . 1338-5

Schreibarbeit . Suche sür
einige Abendstunden Mo-
schinschreib-Frä 'Uleiin. Zu
sprechen %4 Ilhr nachm.
Adresse an dm LluSkunftS-.
taseln unter Nr . 1095. 5

Tüchtiger Reisender zum
Absatz von 2500 Kilo prima
Schlveizerkäse gesucht. ?ldr.
an den Auskunststafeln
unter Nr . 3082. 5

Wer einen Haupt » oder
Nebenerwerb . Heimarbei¬
ten, schristl. oder gewerbl.
'Art. Vertretungen usw.
sucht verlange Eratis --Pro-
spekt unter ,A. B . 4036"
an die Derivaltnng . 5

Stelsenaeiuchs
Such« Stelle als Kassierin

auf 15. Juli in ein Ge¬
schäft oder Hviel, am lieb¬
sten Jahresstelle . Jnschr-
untcr .Sch Ml g" an die
Verwaltung . 6

Ehrliche Wirtschafterin
sucht Posten zw alleinstehen¬
dem Herrn . Angebote unt
.Ehrlich 1207" an die Bcr-
Ivaitung . 6

Ordentl . Mädchen, das
keine Nachfrage scheut, mit
etwas Kochkenntnissen,
sucht Dauerposten in gu¬
tem bürgerlichen Gasthos
neben der Frau . Am Land
bevorzugt . Eintritt sofort.
Anträge sind zu richten:
Ncustist, Waldhos 2lr . 20.
Dtnbaital . postlagernd.

W 2834*6

Möbeltischler für sin¬
nierte Arbeiten spolstiertet
wünscht seinen Posten zu
ändern . Gesl. 'Anträge an
Franz Writzl . Gösting bei
Era -, Glassäbrikstraße 74.

41IS-6

| Tüchtige Wäscherin sucht
Pollen ftir Saison auf so¬
fort . Innsbruck oder Um¬
gebung. Pradierstreße 47.
Siöckl. R. B. 4110-6

Sud * für meine 4b 'A f ) .
alt« Tochter Stelle al?
Stütze der Frau oder als
Mädchen für alle Hausar¬
beiten. M . 7!oglcr, Jnn-
straßc 24, 1. Stock. Karte
genügt . 1294-6

Tüchtige Maurerpartlr
sticht 'Akkordarbeit. Zufchr.
an Murtinger . Saggengasse
Nr . 18. Innsbruck . 1295-8

40 Jahre alte Pflegerin
sucht Stelle a !s Wirtsäws-
fertrt in frauenloiem Haus¬
halt oder zu älterer Per¬
son. Adresse Frieda Bücher.
Margaretimim , Hötting.

4290-6

Anstäud . u . ehr!. Mädchen
vom Lande . 28 I . alt . mit
schönen Jolrreszeugniisen,
das alle häusltcheir Arirei-
ten verrichtet , auch koche»
und nähen kann und keine
Nachträge scheut, sucht
Stelle zu kleiner Familie
Sieht mehr aus gute Be¬
handlung als auf Lohn.
Nähere? zu etzsraaen Kapu-
zinergassc 35, 3. St . rechts.

4287-6

Suche Wasch- und P »tz«
Plätze. Roftier . 2Imras 35.

4106-6

r-t

all verkallsrn

Fahrräder , Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Eiusclen in
Innsbruck . Nliiserimstroßc
Nr . 24. Eigene Reparatur-
werkstätle. M55 -7
Lcdcrhosen z» ermäßigten

Preisen sowie Restpaarc in
Kindersandaten ganz billig
bei Hilpold , Leopoldstraßc
Nr . 26. 1149-7

Brennabor , neu , ganz ge¬
schlossen. nur 48 L. Engl.
Leopoldstraße 39. Bl 57-7

Doppel-Schlafzimmer in
verschiedener ?l»sjühvung,
Kücheueinricht ungen , Otto¬
manen . Drahtmokratzen n.
Obermatratzen . Auch Teil¬
zahlung . Kempc, 'Adam-
gasse Nr . 5. 1167-7

Arbeitshoien aus Hvseu-
zeu«, L-Irucks. Schnürlsamt
n. Fustian , billigst. Dcilc-
mann . Schlvssergasie 3.

M 47-7

Baurrnspeck 8 4.40. Land-
geselchles. Dauerwürste.
Nachnalzme. Mayr , S «l,
cherci. tzkeumorkt i . Hans-
ruck. Ob.-Ocst. M 157j-7

Oelfarbrn kg 1B0 Enroil-
lack. Mauersarben . Mitler-
fil , iertige Weibelsarbe,
Firnis im großen kg 2.—,
Qckerfgrbe kg —Z8. Stroh-
hntlacke. Schablonen . Pin¬
sel. Maurerbürsten von
3 2.— au . sowie sänrlliche
Faibwaien bei Winkler.
Soigasse 4. Ai 272-7

Zwei gut erhaltene Her-
renanstiae . mittelaroß , find
preiswert zu verkaufen bei
P . E. Mandelsbergerftraße
Nr . 47. 3. St . 4099-7

Roller für Kinder mit
Gummi , größte Auswahl.
Engl , Leopvldstroße 39.

M 57-7

Antiker Stchschrank,
ovaler Tisch Sessel. Bilder
abzugeben. Mandelsberger-
straße 1, Part , rechts.

4417-7
Gutsahrende ? 2-Tonuen-

Lasknito, Austro Fiat , bil¬
lig abzugdben. Kaushgu?
T-anek. Wörgl . K45d -7

Schöne Wolsshund « und
zu verkari'en in Thcnir 479.

4097-7

Ottomanen , solid und
dauerhaft , cnrpsrehlt Arg.
Dinozzcr, Tapezierer . ?ln-
gerzellgasie 10. 1288-7

Kinderbetien aus Holz.
Eisen, Alessing. große Aus¬
wahl . billigste Preise . Engl,
Leopoldltrnße 39. ?)! 57-7

Schützet eure Gärten vor
Dieben mit Stacheldraht,
billigst im großen und klei¬
nen bei Beruh . Weithas.
Innsbruck Mariahilf 28.
Tel . 212 S 377-7

Roßhaarmatratzen reell,
solid und billig . Bürger¬
straße Nr . 20 Tapezierer
Hcntsck;«! 855-7

Bettsedern lausen Sie gut
und billig von 8 2.80 ausw.
bei Joh . Schärmers Nächst,
Innsbruck . Maria -Tbere-
siou-Ktraße 2. 916-7

SaftmftaoetetW
Kleines Geschäftslokal m.

Nebenraum in der Näh« d.
Zentrums von jungem Ehe¬
paar zu kaufen oder pach¬
ten gesucht. Einträge rraier
.Soiort 1202" an die Ver¬
waltung . 8

Strumpfreparatur An-
dreas -Hofer-Straße Nr . 24,
kaust alte Sirümpie in
jeder Farbe ! 1086-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Maem-Nerkebr
Such« Anschlutz an einen

idealen jungen Freund , um
7luSslüge , u macl>en. Nut.
.Freundschaft 1SS1" an die
Verwaltung . t.

DeckrftteScneS
Abschriften (Zeugnisab,

schriften etc.), Diktandos,
Ähreibinaschinarbesten u.
Vervielsältigungen aller
Art . Eigene Diktierkabin«.
..Gcrniania ", Teinplstraßa
Nr . 2. 796-10

Sdrümple und Socken
nerden «ut um 40 Groschen
repariert . Ilobcrn-ahme:
Seilergasse 2 Laden.

31.46-10

Klaviere
Piantooi Harmonlurm am preh-
wünSBÄen aus erstsr HamJ bei
Schneider & Söhne

Klarierfabrik seit 1883

jffi " Wien —Linzj-TSS*  Innsbruck
I Leopoldstrafle44

Reparaturen
aJI TI* u. SttmmuDgen
^Sb4l sorgfÄltigst

98 Groschen. Wäsche-Chii-
fvn 3 1L0. Bettzeug
(120 «m breit ) per Meter
8 2.50. und alle sonstigen
Wäschest oste empfiehlt zu
bekannt billigen Preisen
Josef Rosenftei'N. Inns¬
bruck. Maximilignstratz « 11
(gegenüber der Hauptpost ).

£6096

Bis 15. Juli 1926 gelangen bei der Bundes-
farstocrwaltung in Ried i. T . zirka 2000 Fm
Fi -, Lä- und Zi -Nutz- und Brennholz am
Stacke im Kaunser - und Tösnertale im
schriftlichen Offertwcge zur öffentlichen Ver¬
steigerung.

Anbotsdruchsarten und Auskünfte bei der
Bundcsforstverwaltung Ried i. T . 4116

Kladier -Stimmuilgeu u.
-Reparaturen , auch aus¬
wärts . besorgt grwisscn-
hoft F. Kreuzer . Klavier¬
bauer . Innsbruck , Heilig-
Geist-Stroße 1, 1. Stock.

1065-10

Bei einer Bänerin a >n
Lande wird ein Kind in
gute Pflege genovrmen.
Bedingungen mündlich
Adresse an den Aüskunsts-
tofcln unter Nr . 4101. 10

von S 2.80 aufwärts

Maina-
Tlioresien-

Straße
4T

H60G7

frsßzßeiinanQ
ÜTirmacheT

KusEumslraBeII
lonsbruck.

FrK̂ isIons-
Dienstruhrei»Pendeluhren

Wecker
Armbondnbreu
Eheringe
Verlobunp l̂n^ f»

Der Wagren des Herrenfahrers, der sieh im
Sturm die Sympathie in Oesterreich erwarb,

ist das viersitzige

4/20 und S/30 Buchet-Auto
HGYGKKWDE»

ALCYON und REX ACME von 15508 aufwärts;
zahlreiche Rennpreise.

Prima Ausführung, konkurrenzlos billig.
Vorführung kostenlos. Zahlungserleichterungen.

Alleinvertretung für Tirol und Vorarlberg:
Autooffice Innsbruck, ErJcrstrnße Nr. 16/1.
2108 Telephon 1427.

Zur weißen Rose

ÄH -» Melilfakbm

für jede Art Geschäfts-
jnd Hotel-Reklame

Eriragsgut bei Graz. 20
Mn . von der Elektrischen,
15 Joch prima Gründe . 3-
mähdige Wiesen, prachtvol¬
ler Obstgarten , Herrenhaus,
stockhoch. Rindcrstall für
34 Stück Großvieh , weitere
Grirndpachtungen möglich,
gegen Jiwenliar - u. Ernie-
ablöse sogleich zu verpach¬
ten. Zuschriften unt . . Sehr
rentabel 11761" an Kien¬
reichs An ;.-Ges.. Graz.
Sackstraße 4. 4114-1.!

20.060 bis 40.000 L̂ gegen
erstkl Hypothekar, ©idjcr-.
stell»na für sofort aiüshn-
nchmcn gesucht. Gesl. Zu¬
schriften unt . ..Sickere 2ln-
lage MM7j " an die Ver¬
waltung . 14

Erste Hypothek. 25.000 S
gegen schöne Wohnung ge
sucht. 'Angebote uni . . Ren¬
tabel 4102" an dt« Ver¬
waltung . 14

16

kommt zur

sofdrtism Neuverpachtung.
Naohweishar gutgehender Gasthof mit 12 Fremdenzimmern , Kühlanlage

und Sälen.

f>ä!fifüS36 raaKiii!€ spMesfensl . Mümi 1926.
Angebote kantionsfähiger Bewerber mit Beferenzen müssen bis 15. Juli 1926
beim Obmann des Wirtschaftsausschusses Frz. Karl Geiger in Bludenz ein¬
gereicht werden, woselbst auch die näheren PachtbediDgnisse erhältlich sind

und eingesehen werden können.
Zu mündlichen Besprechungen nur Mittwoch von 3—4  Uhr nachmittags und
Sonntag von 9—10 Uhr vormittags im „Deutschen Haus“ in Bludens zur

Verfügung . P192o

Heute letzter Lag
Nach dem weltbekannten

Roman von
Gustav Freytag

t
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Das kolossale

ftN BOT II Museumstraße 12
BilligeTage Podlesnigg

Museumstraße 12
bis

Mittwoch
IH=

M 181

Neu einbezogen
sind prachtvolle  PcIZITIdntCly iiSCRCR za ganz abnorm billigem Preis: 250 , 290 , 350 , 450-

Wegen

Umbau
im Innern meines Geschäfte», verkaufe

ich ab heute:
Herrenhemden, gute Qualität . 8 5.—
Herrenhemden, bessere Qualit. S 6.—
Herrenhosen, lang , Ia . . . 8 3.50
Herrenhosen , kurz, Ia . . . 8 2.80
Arbeiterscbürzen , blau . . . 8 1.80
Herrensocken . 8 —.80
Hosenträger . S 1.20
Selbstbinder . . . . . S 1.—
Knabenhemden . S 4.—
Rnderleibchen , Ia . . . . 8 1.80
Knabenanzüge . S 7.—
Knabenschürzen . . . . S 1.50
Damenspangenhemd . . . S 2.—
Damenachselschlußhemd . . S 3.20
Schöner Spitzenunterrock . . 8 5.—
Putzschürze , Batist , weiß . » 8 2.40
Dirndl -Clothschürze . . . 8 3—
Kopftücher , waschecht . . . 8 —.80

Eine Partie gut waschbare _Kindcrkleidl in allen Größen ä 8 5.—
Windelflanell , weiß, per Meter 8 1.—

ferner:
Schöne Waschkleider , Lüster-, Cloth- n.
Waschschürzen , Unterröcke , Hosen,
Nachtjacken , Leibchen, Strümpfe,
Handschuhe , Taschentücher , Kinder-
kleidl , Splelhoserl Schürzl, Kinder¬
wäsche, Trikothoserl , Strümpfe , Sockerl,
Handarbeiten , Garne, Stickereien.
Handtücher , Leintücher , Bett - und
Polsterbezüge in weiß und farbig , sowie
alle Chiffone, Hemden-, Schürzen- und

Kleiderstoffe
nur bis 15 . Juli mit
20 %Nachlaß

verehel . Hofer

Innsbruck, Innrain 19.
K400

Landaufenthalt für Kinder
Kinder im Alter von 6 bi» 10 Jahren werden
in schönster Lage des Innsbrucker Mittel¬
gebirges während der Sommermonate in
sehr gute Verpflegung und beste Beaufsich¬
tigung übernommen. Adresse an den Aus-

kunftstafeln unter Nr. 4109.

Baufachmann
sucht mit 80008 bar stille oder mittätige
Beteiligung an einer Bauunternehmung.
Diskretion zugesichert. Angebote unter
„Baufachmann Nr. 1293“ a. d. Verwaltung.

Ausschreibung.
Die Installation der elektrischen Beleuchtung

für den Neubau der städtischen Herberge in der
Hunoldstraße und für die neue Baracke am
Tivolisportplatz gelangt hiermit zur öffentlichen
Ausschreibung.

Die Offertunterlagen können beim Stadtbau¬
amte , Zimmer Nr . 60, bezogen, dezw. eingesehen
werden.

Die Angebote sind unter Benützung des Vor¬
druckes, unterschrieben uni verschlossen, sowie
mit der entsprechenden Aufschrift versehen, bis
längstens 10. ds. Mts ., 11 Uhr vormittags , im
Einlaufe des Stadtbauamtes abzugebeu. Später
cinlangende Offerte werden nicht berücksichtigt.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt im Beisein
der Offerenten am gleichen Tage um 11'/« Uhr
im Sitzungszimmer Nr. 52, Rathaus , 2. Stock.

Ms Vadium sind 3 Prozent der Offertsumme
bei der Stadtkassa zu hinterlegen und ist der
Depotschein dem Offerte beizuschließen.

Zuschlagserteilung Vorbehalten.
Stadtmagistrat Innsbruck mw

am 3. Juli 1926.
Der Bürgermeister : Dr . Eder e. h.

WlWS -MslWW.
Beim Stadtmagistrate Innsbruck kommt die

Lieferung von 2000 Stück geschweißten und im
Vollbad verzinkten Kehrichteimer zur Ver¬
gebung. Mustereimer , sowie Zeichnung sind im
städtischen Bauhof . Innrain 24, zu besichtigen.

Die Offerte sind bis spätestens Montag , den
12. Juli , 11 Uhr vormittags , beim Stadtbouamt,
verschlosten mit der Aufschrift „Offert sür
Kehrichteimer" einzureichen.

Stadtmagistrat Innsbruck «r-Z
am 3. Juli 1926.

Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h.

M11 e E 3150/26/4

Versteigernngseditt.
Am 5. August 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigen Gerichte, Zimmer Nr . 91. die
Zivangsversteigcrung der Liegenschaften: Wohn¬
haus Nr. 34, Kapuzinergasse, mit Garten , Werk¬
stätte mit Schupfen, Grundbuch Innsbruck , Einl .-
Zahl 925II , statt . Schätzwert: 46.546 8 . Gering¬
stes Gebot : 23.273 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Dersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 16. Juni 1926.

Mm W &a.

Am 7. Juli , '/-9 Uhr vormittags , eventuell
auch 8. Juli , zu gleicher Zeit, findet die Ver¬
steigerung sämtlicher Werkzeuge, Material-
vorrüte und Büroelnrichtungsgcgenstände in
Innsbruck , Kapuzinergasse 34, statt.

40i 3 Der Mafseverwalter.

GREGOR FISCHER!
INNSBRUCK . LEOPOLDSTRASSE

*

Großhandel in

Kurz- u.Galanteriewaren
*

Religiöse Industrie
iiiiiiiiiiiiiiifiiiiniimii

SS65

Korrespondent (inj
von einer Möbelfirma für Bozen gesucht. Be¬
dingung: Vollständige Beherrschung der ital.
Sprache in Wort und Schrift, perfekt in Steno¬
graphie und Maschinschreiben. Bewerher(in)
muß sich im Verkauf betätigen können. Offert¬
steller, welche schon im Möbelfache in. Ver¬
wendung standen und vieljährige Praxis haben,
werden bevorzugt. Schriftliche Anbote unter
Beigabe des Lichtbildes und Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit unter „Bewährte Kraft M15“

an die Verwaltung.

Mild E 1412/26

Versteigernngseditt.
Am 6. Juli I. I . werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8V» Uhr. Stistgasie Nr. 2, eine

Nähmaschine, ein Kassenschrank und einige Ein-
richtungs - und Gebrauchsgegenstände;

Rechengasse Nr. 5. 2. Stock, eine versenkbare
Nähmaschine, eine Zimmerkrcdenz , ein Waschtisch
mit Spiegel . Bodenteppich«, ein Herrenfahrrad
und andere Gegenstände;

Nachmittags 2 Uhr, in Pradl , Barack« Nr. 20,
einige Einrichtungs - und Gebrauch-gegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell, und Exedutionsabteilung,

am 3. Juli 1926.
Blech«, Kanzleidireklor.

Schm erzerfüllt geben wir hiermit die traurige Nachricht, daß es in
Uottes heiligem Ratschlüsse gelegen war, unseren liehen Sohn und Bruder,
den wohlgeborenen Herrn

Jeüann Huber
Fleischhauer

nach kurzer, schwerer Krankheit und Empfang der hl. Sterbesakramente
am 3. Juli im 26. Lebensjahre in die ewige Heimat abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am Dienstag, den 6. Juli,
um 4 Uhr nachmittags, von der Pradler Leichenkapelle aus auf dem
dortigen Friedhofe.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Mittwoch, den 7. Juli , um V»8 Uhr
früh, in der Pradler Pfarrkirche abgebalten.

Innsbruck, Hall, Rum, Aldrans, am 3. Juli 1926.
In tiefster Trauer:

Rome «! und Maria Haber als Eltern »ns
Franz, Anton, Josef und Ernst als Brüder

Maria und Ottilie als Schwestern
sowie im Namen aller Verwandten.

Müllers Leichcnbcstattungs -Anstalt , PradlerstrsS * 11.
aEra BKMBMBNHHMMMÜÜMB — I— —

Trieder, neu, 8- u. 10X,
billigst. Dcllemann, Schlaf-
icigasse3. M 47-7

DonVfoguno.
Außerstande für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme anläßlich des fäiweren Verlustes
unseres lieben, unvergeßlichen Gatten und Vaters,
des Herrn

Gnseivert
Oberbahnrat d. R.

persönlich zu danken , sprechen wir auf diesem Wege
allen Freunden und Bekannten für die außer-
ordentlid ) große Beteiligung an der Ucberführung
des teuren Verblichenen in Hall und am Leichen¬
begängnis in Kundl sowie für die vielen und
schönen Blumenspenden den wärmsten Dank aus.

Hall , den 5. Juli 1926.
Vaulo ^Sernyart als Gattin 1107

Fritz Bernhort als Sohn
im Namen aller übrigen Verwandten.

3>an «fa0uu0.
Nicht um dem gebräuchlichen

Herkomnicn zu genügen, sondern
aus wahrem , innerem Herzens¬
drange , sprechen wir für die so
überaus zahlreiche Teilnahme bei
der Beerdigung unseres unver¬
geßlichen Ziehsohnes und Neffen

phil. Oöfor £ ait0e
der den Tod in seinen geliebten Bergen fand,
allen , und insbesondere jenen Herren der adadem.
Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. und der
Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereines , die
dem Verunglückten treue Kameradschaftshilfe be¬
wiesen und an der Bergung aufopfernd tätig
waren , unseren tiefgefühlten und innigsten Dank
aus.

Wien, am 2. Juli 1926.
Karl G»»06 N unft Tttoric TRoqtr.Asm

i i
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